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Aktuelles zur Handreichung  
Änderungen und Ergänzungen im Vergleich zur vorherigen Version 
 

Zur aktuellen Version 
Mit der veröffentlichten Version 1.0 erhalten die Schulen Informationen 
und Impulse, um die bis August 2026 erforderlichen Entscheidungen 
fundiert treffen und den digitalitätsbezogenen Schulentwicklungspro-
zess systematisch und nachhaltig beginnen zu können. 
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Zur Handreichung (Band 1 und 2) 
Ein sich weiterentwickelndes Nachschlagewerk 
 

 

Ziel der Handreichung 

Mit der Handreichung „Schule auf dem Weg der Bildung in der digital geprägten Welt“ 
wird das Themengebiet in seiner Komplexität erfasst und strukturiert. Die Strukturierung 
unterstützt alle Akteurinnen und Akteure dabei, eine gemeinsame Sprach- und Hand-
lungsbasis zu entwickeln, Prioritäten zu setzen, fundierte Entscheidungen zu treffen und 
typische Fehler zu vermeiden. 

 
Die Handreichung führt in das Thema ein und soll die Schulen in Niedersachsen auf dem Weg zur Bildung in einer 
digital geprägten Welt begleiten. Landesweit gültige Entscheidungen und Regelungen werden benannt und be-
gründet. Der Schwerpunkt der Handreichung liegt in der Beratung und Unterstützung. Ob Schulen die Empfeh-
lungen übernehmen oder bewusst andere Wege gehen, ist eine Entscheidung der Gremien der Eigenverantwort-
lichen Schule bzw. der Schulleitung im Zusammenwirken mit dem Schulträger. 
 
Die Handreichung zeigt auf, welche Entscheidungen zu treffen und welche Kriterien zu berücksichtigen sind, 
damit der fortlaufende Prozess der schulischen Digitalisierung und der Bildung in der digital geprägten Welt mög-
lichst erfolgreich gestaltet werden kann. Dabei werden das Primat der Eigenverantwortlichen Schule, bildungs-
theoretische Grundsätze, rechtliche Rahmenbedingungen und Schlussfolgerungen von wissenschaftlichen und 
politischen Kommissionen gleichermaßen berücksichtigt. 
 
Zentrales Ziel der Handreichung ist es, Prozesse in Schulen und für Schulen im Interesse der Bildung der Schü-
lerinnen und Schüler anzustoßen und wirksam zu unterstützen. 
 
 

Zielgruppe 
Primäre Zielgruppe dieser Handreichung sind Schulleitungen sowie 
Lehrerinnen und Lehrer. Im Rahmen der Schulentwicklung werden 
auch Schülerinnen- und Schülervertretungen sowie Elternvertre-
tungen in den entsprechenden Gremien auf sie zurückgreifen.  
 
Ebenso kann die Handreichung eine Grundlage für Gespräche und 
Abstimmungen zwischen Schule und Schulträger darstellen. 
 
In Studienseminaren kann diese Handreichung für die Ausbildung 
angehender Lehrkräfte, an Universitäten für die wissenschaftliche 
Analyse und kritische Auseinandersetzung genutzt werden. Fortbil-
dungsträger können darauf aufbauend passgenaue Angebote ent-
wickeln. Andere Akteure im Bildungsbereich können sich in ihrer 
Kommunikation auf die Handreichung beziehen oder digitale Lösun-
gen entsprechend weiterentwickeln. 
 
 

Struktur der Handreichung 
Die Handreichung Die Schule auf dem Weg zur Bildung in der digital 
geprägten Welt gliedert sich in die Bände Digitale Endgeräte (1) und 
Einbindung in Schulentwicklung und Unterricht (2). Sie versteht sich 
nicht als Publikation, die linear gelesen werden muss. Vielmehr wer-
den die Themen in sich abgeschlossen dargestellt, sodass Leserin-
nen und Leser Schwerpunkte setzen können. 
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Lesehilfen und 
Einordnung der 
Handreichung. 
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Es muss „künftig darum gehen, die 
Potenziale digitaler Technologien für 
Lehr- und Lernprozesse im Regelbe-
trieb aller Bildungseinrichtungen bes-
ser als in der Vergangenheit zu nut-
zen, und zwar für den Erwerb aller 
Kompetenzen, der neu hinzugekom-
menen digitalisierungsbezogenen 
und der weiterhin relevanten fachli-
chen Kompetenzen. Die Nutzung di-
gitaler Medien ist dabei kein Selbst-
zweck. Technologien sollen vielmehr 
dort zum Einsatz kommen, wo sie 
fachspezifische und fächerübergrei-
fende Lehr- und Lernprozesse sowie 
Bildungsprozesse unterstützen und 
vertiefen. Außerdem müssen sie 
selbst zum Gegenstand von Lernpro-
zessen bzw. des Kompetenzerwerbs 
werden. Digitale Technologien kön-
nen dabei analoges Lernen in Prä-
senz nicht ersetzen. Vielmehr geht es 
um die intelligente Nutzung digitaler 
Tools durch qualifizierte Lehrkräfte 
und pädagogische Fachkräfte an un-
terschiedlichen Lernorten im Rah-
men eines didaktischen Gesamtkon-
zepts.“ (SWK 2021, S. 3f) 
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Angelehnt an die Idee einer „wachsenden“ Sammlung werden Inhalte schrittweise ergänzt. Rückmeldungen aus 
der Schulpraxis, technische Entwicklungen, Vorgaben und neue wissenschaftliche Erkenntnisse fließen ein. Die 
Handreichung gliedert sich in fünf Themenfelder. 

 
Digitale Endgeräte (Band 1) 
Schwerpunkt bilden neben Hinweisen zur 
Auswahl des digitalen Endgerätes die Themen 
• Bestellung & Lieferung, 
• Vorbereitung der Inbetriebnahme, 
• Ausleihe und Inbetriebnahme. 
 
Bildung im Zeitalter der Digitalität 
Dieses Themenfeld liefert die pädagogische 
und gesellschaftliche Begründung für den Ein-
satz digitaler Technologien im Bildungswesen. 
 
Schulentwicklung und Professionalisierung 
Hier werden Fragen der Schul- und Unterrichts-
entwicklung, der Zuständigkeiten sowie der in-
dividuellen und systemischen Qualifizierung 

und Weiterentwicklung von Lehrkräften und Schulleitungen thematisiert. 
 
Aspekte der Digitalität in Schule 
Dieses Handlungsfeld bildet den inhaltlichen Kern der Handreichung. Es fokussiert auf die Kernaufgaben von 
Schule im Kontext von Digitalisierung. 
• Lehren und Lernen (digital gestütztes Unterrichten) 
• Digitale Literalität (digitalisierungsbezogene und informatische Kompetenzen) 
• Verwaltung und Management (digitale Schulverwaltung und digitales Schulmanagement) 
 
Digitale Lernumgebung 
• Bildungsmedieninfrastruktur des Landes 
 
Die kommende Version der Handreichung fokussiert auf die Ergänzung des Themenfelds Digitale Lernumge-
bung. Typen digitaler Werkzeuge werden dargestellt und Hinweise zum Auswahlprozess gegeben. In den darauf-
folgenden Versionen erfolgt eine schrittweise Ergänzung um drei weitere Aspekte der Digitalisierung in Schule. 
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Kapitel fünf Themenfeldern zugeordnet 

• SWK (10/2021): Stellungnahme zur Weiterentwicklung der KMK-Strategie „Bildung in der digitalen Welt“. Ständige 
Wissenschaftliche Kommission (SWK) der Kultusministerkonferenz 

 Zielgruppenspezifische Leseempfehlung 
zum Einstieg 
 
Für Lehrkräfte und die Schulöffentlichkeit: 
Einstieg über die Themenfelder Aspekte der 
Digitalisierung in Schule, Digitale Lernumge-
bung sowie das Kapitel Typen digitaler End-
geräte.  
 
Die Grundlegung der Einführung digitaler End-
geräte findet sich im Themenfeld Bildung im 
Zeitalter der Digitalität. 

Für Schulleitungen: 
Frühzeitiger Fokus auf die Themenfelder Digi-
tale Endgeräte und Digitale Lernumgebung.  
Wichtige, übergreifende Entscheidungsgrund-
lagen finden sich im Kapitel Grundsätze der 
Digitalisierung in Schule. 
 
Für Schulleitungen, Steuergruppen und 
weitere schulische Entwicklungsgruppen: 
Ergänzend wird die Auseinandersetzung mit 
dem Themenfeld Schulentwicklung und Pro-
fessionalisierung empfohlen. 
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Wirkung digitaler Medien auf Individuum und Gesellschaft 
Social Media & KI 

 

Digitale Medien in der Nutzung von Kindern  
und Jugendlichen 
Die Allgegenwärtigkeit der digitalen Medien hat unser Leben maßgeb-
lich verändert: wie wir kommunizieren, wie wir arbeiten, wie wir unsere 
Freizeit verbringen, wie wir unser Leben organisieren und wie wir Wissen 

und Informationen beziehen. Sie hat die Art und Weise verändert, wie wir denken und wie wir uns verhalten. Kinder 
und junge Erwachsene wachsen in einer Welt auf, in der digitale Medien fest in den Alltag integriert sind.  Dies 
bedeutet jedoch nicht, dass sie über die erforderlichen Kompetenzen verfügen, um effektiv und bewusst digitale 
Medien zu nutzen und kritisch zu reflektieren (vgl. EU 2019, S. 10). Die Weiterentwicklung der Berufe erfordert 
jedoch, dass Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen in der digital geprägten Welt gut vorbereitet werden 
(vgl. Cedefop 2022).  
 
Digitale Medien spielen für die gesellschaftliche Teilhabe von Kin-
dern und Jugendlichen eine immer größere Rolle. Die digitalen 
Möglichkeiten werden nicht nur häufiger, sondern auch vielfälti-
ger genutzt. 95% nutzen mindestens einmal täglich Messenger-
Dienste, 82% Social Media und mehr als die Hälfte Musik- und Vi-
deoplattformen. Digitale Medien werden jedoch auch für bildungs-
anregende Inhalte, etwa die Suche nach Informationen allgemeiner 
Art (69%), für Schule, Ausbildung oder Beruf (57%) oder zu politisch-
gesellschaftlichen Themen (30%) verwendet (vgl. Shell 2024, S. 22f). 
 
90% der Jugendlichen finden es nach eigener Aussage (sehr) wich-
tig, dass der Umgang mit digitalen Medien und das Erkennen von Fa-
kenews in der Schule verpflichtend unterrichtet werden. Dieser 
Wunsch zieht sich durch alle Altersgruppen. Ähnlich verhält es sich 
mit der Aussage, dass der Umgang mit Künstlicher Intelligenz (KI) 
verpflichtender Inhalt in der Schule sein soll (60%) (vgl. ebd., S. 23f). 
 
Generell ist davon auszugehen, dass nahezu alle Schülerinnen und Schüler mit Eintritt in die weiterführende 
Schule Zugang zu digitalen Endgeräten und digitalen Medien haben. 
 
 

Nutzung digitaler Medien und Gesundheit 
Zahlreiche Studien zeigen, dass eine steigende Anzahl junger Menschen unter psychischen Problemen leidet. Die 
grundlegenden Veränderungen in ihrer Lebenswelt, wie Kriege und Klimakrise, führen zu starken Sorgen und tiefen 
Zukunftsängsten. Digitale Medien, wie soziale Plattformen und Computerspiele, werden in der Öffentlichkeit häu-
fig als weiterer Risikofaktor genannt. Der aktuelle Forschungsstand zeigt jedoch, dass eine differenzierte Betrach-
tung erforderlich ist und der Zusammenhang zwischen der Nutzung digitaler Medien und dem Wohlergehen 
von Kindern und Jugendlichen in der Regel keine direkte Ursache-Wirkungs-Beziehung darstellt. Vielmehr ist von 
Bedeutung, welche Medien wie und in welchem Alter konsumiert werden (vgl. Leopoldina 2024, S. 25).  
 
Entscheidend für die psychische Gesunderhaltung junger Menschen ist der Aufbau von Selbstregulationskom-
petenzen. Digitale Medien, z.B. die Apps TikTok und Instagram, spielen eine wesentliche Rolle bei der Kommuni-
kation, der Interaktion und der Prägung der Sicht auf sich selbst, auf andere Menschen und die Umwelt. Dies hat 
teilweise problematische Konsequenzen für die psychische Gesundheit und die Entwicklung der Kinder und Ju-
gendlichen. Die Förderung von Selbstregulationskompetenzen muss sich darum insbesondere auch auf das 
Thema digitale Medien beziehen. 
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Begründung der Bedeutung 
des Themas für die Bildung 
junger Menschen. 

 

„Da die Digitalisierung auch außer-
halb der Schule alle Lebensbereiche 
und – in unterschiedlicher Intensität – 
alle Altersstufen umfasst, sollte das 
Lernen mit und über digitale Medien 
und Werkzeuge bereits in den Schu-
len der Primarstufe beginnen. Durch 
eine pädagogische Begleitung der 
Kinder und Jugendlichen können sich 
frühzeitig Kompetenzen entwickeln, 
die eine kritische Reflektion in Bezug 
auf den Umgang mit Medien und über 
die digitale Welt ermöglichen.“ (KMK 
2016, S. 11) 

W
IR

KU
N

G
  D

IG
IT

AL
ER

  M
ED

IE
N

 



Version 1.0 (März 2026)  | 7 

 
 
 
Forschungsergebnisse zeigen die Wirksamkeit expliziter schulischer Maßnahmen und Programme (vgl. ebd., 
S. 62). Die Wissenschaftler leiten daraus die sich auch auf Schule beziehende Forderung ab: „Staat und Gesell-
schaft stehen in der Verantwortung, auf die zunehmende Gefährdung des Wohlergehens und der Entwicklungs-
möglichkeiten von Kindern und Jugendlichen schnell und angemessen zu reagieren.“ (OECD 2020, S. 6) 
 
 

Demokratie in der digital geprägten Welt 
Digitale Technologien prägen zunehmend, wie Menschen Informati-
onen erhalten, Meinungen bilden und politische Entscheidungen 
treffen. Soziale Medien und Künstliche Intelligenz (KI) eröffnen 
neue Möglichkeiten demokratischer Teilhabe, bergen aber auch er-
hebliche Risiken. Durch algorithmisch gesteuerte Informations-
flüsse entstehen Filterblasen und Echokammern, die pluralistische 
Diskurse erschweren. Desinformation, gezielte Manipulation und 
automatisierte Meinungsbildung – etwa durch Bots oder personali-
sierte politische Werbung – untergraben Vertrauen in demokratische 
Institutionen. KI-Systeme treffen Entscheidungen, deren Grundla-
gen für viele kaum nachvollziehbar sind, was Transparenz, Verant-
wortung und Teilhabe herausfordert. Schulen stehen damit vor der Aufgabe, junge Menschen zu befähigen, diese 
Entwicklungen kritisch zu verstehen und demokratische Werte auch im digitalen Raum zu wahren. 
 
Für politische Teilhabe, gesellschaftliches Engagement, fundierte Entscheidungen und verantwortungsvolles 
Handeln benötigen Schülerinnen und Schüler vielfältige Kompetenzen. Digitale Technologien sind dabei zentrale 
Ressourcen für Wissenserwerb, Informationsverarbeitung, Kommunikation und Austausch. Gleichzeitig erfor-
dern sie selbst neue Formen der Kompetenzentwicklung. 
 
Begriffe wie digitale Kompetenz, Medienkompetenz, Datenlesekompetenz oder algorithmische Kompetenz 
beschreiben unterschiedliche, aber miteinander verbundene Aspekte.  
 
Medienkompetenz umfasst heute etwa die Fähigkeit zur kritischen Bewertung von Quellen, zu einer respekt-
vollen und sachorientierten Kommunikation in digitalen Räumen sowie zum verantwortungsvollen Umgang 
mit persönlichen Daten. Dazu gehört auch ein Bewusstsein für die Geschäftsmodelle digitaler Plattformen, um 
das eigene Verhalten und dessen Konsequenzen besser einschätzen zu können. 
 
Datenkompetenz schließt neben dem Umgang mit eigenen Daten auch das Verständnis darüber ein, wie Platt-
formen Daten erfassen, verarbeiten und interpretieren. Hier sind technologische, mathematische und statisti-
sche Kenntnisse ebenso gefragt wie sozial- und geisteswissenschaftliche Perspektiven. Algorithmische Kompe-
tenz wiederum umfasst grundlegendes Wissen über die Funktionsweise von Algorithmen, Datenstrukturen und 
Programmierung. 
 
Neben diesen Fertigkeiten braucht es auch die Fähigkeit zur Reflexion über die ethischen, gesellschaftlichen 
und erkenntnistheoretischen Folgen digitaler Technologien. Demokratiebildung in der digital geprägten Welt 
bedeutet daher, Lernende zu befähigen, kritisch zu hinterfragen, zu bewerten und einzuordnen 
 
• wie algorithmisch gesteuerte Systeme (z. B. Newsfeeds oder Empfehlungssysteme) Aufmerksamkeit und In-

formationszugang beeinflussen, 
• wie die Vertrauenswürdigkeit von Informationsquellen und der Stand öffentlicher Debatten eingeschätzt 

werden können, 
• wie politische Inhalte gezielt personalisiert werden, 
• wie persönliche Daten unbeabsichtigt offengelegt werden können (vgl. Leopoldina 2021, S. 53 f.). 
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„Angesichts der Ausbreitung von Digi-
talisierung und Big Data in alle Le-
bensbereiche müssen Kinder und Ju-
gendliche über digitale und datenbe-
zogene Literalität verfügen.“ (OECD 
2020, S. 51) 



8 |    Version 1.0 (März 2026) 

 
 
 
Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler leiten daraus folgende Konsequenzen für die schulische Bildung 
ab: „Gerade für den Bereich der schulischen Bildung liegen bereits Konzepte vor, die bislang jedoch noch häufig 
an der Umsetzung scheitern. […] Wichtig ist in diesem Zusammenhang außerdem, ‚digitale Kompetenz‘ als Quer-
schnittsthema zu begreifen, das durch Lehrpläne, Schulcurricula und Ausbildungsordnungen fächer- und diszip-
linübergreifend verankert werden sollte. An [Schulen …] sollte zusätzlich zur Medien- und Digitalkompetenz vor 
allem der Umgang mit Daten querschnittsthematisch implementiert werden. Hierfür bedarf es grundlegender 
Kenntnisse der Statistik und Wahrscheinlichkeitstheorie, aber auch Fähigkeiten in der Erfassung und Interpreta-
tion relevanten Kontextwissens.“ (Leopoldina 2021, S. 55f). 
 
 

Arbeit in der digital geprägten Welt 
Die Digitalisierung verändert die Arbeitswelt tiefgreifend. Neue Technologien, automatisierte Prozesse und daten-
getriebene Geschäftsmodelle führen dazu, dass Berufe sich wandeln, neue Tätigkeitsfelder entstehen und andere 
an Bedeutung verlieren. Zugleich wachsen die Anforderungen an Problemlösefähigkeit, Kommunikation, Zusam-
menarbeit und kritisches Denken. Der Umgang mit digitalen Technologien wird damit nicht nur zu einer techni-
schen, sondern zu einer sozialen und ethischen Herausforderung. 
 
Lange Zeit ging man davon aus, dass Routineaufgaben zunehmend von digitalen Systemen übernommen werden, 
während kreative, kommunikative und problemlösende Tätigkeiten an Bedeutung gewinnen und bei den Arbeit-
nehmern bleiben. Die allgemein zugänglichen Large-Language-Modells (LLM) werden in Unternehmen sowie von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern jedoch vermehrt für genau diese Tätigkeiten genutzt. Die Bedingungen der Ar-
beitswelt von morgen sind kaum vorhersehbar. 
 
Als Folge daraus beschreibt die OECD die erforderliche Bildung als 
einen Prozess, der junge Menschen befähigt, ihre Zukunft aktiv und 
verantwortungsvoll zu gestalten. Im Mittelpunkt steht die Entwick-
lung von „Transformationskompetenzen“, die Lernende dazu befä-
higen, in einer von Wandel und Unsicherheit geprägten Welt hand-
lungsfähig und resilient zu bleiben. Dazu gehören laut OECD insbe-
sondere: 
 
• die Fähigkeit, Werte zu reflektieren und ethisch zu handeln, 
• Verantwortung für das eigene Tun und dessen Folgen zu über-

nehmen, sowie 
• Spannungen und Dilemmata konstruktiv zu bewältigen, die 

aus Zielkonflikten oder technologischen Veränderungen entste-
hen (vgl. OECD 2020, S. 43ff). 

 
 
Für Schulen bedeutet dies, Lernprozesse zu gestalten, die über die reine Anwendung digitaler Werkzeuge hinaus-
gehen. Schülerinnen und Schüler sollten digitale Technologien verstehen, bewerten und für gemeinsames 
Lernen und Gestalten nutzen.  
 
Ziel ist die Entwicklung von (Handlungs-)Kompetenz, Urteilsvermögen und Verantwortungsbewusstsein, um die 
Arbeitswelt der Zukunft nicht nur zu bewältigen, sondern aktiv im Sinne einer nachhaltigen, gerechten und men-
schenorientierten Digitalisierung mitzugestalten. 
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„In dem Maße, wie Regierungen wie 
die deutsche ihre wirtschaftlichen 
Strategien angesichts neuartiger Her-
ausforderungen – wie des sich expo-
nentiell beschleunigenden technolo-
gischen Wandels – überarbeiten, be-
darf es dringend sinnvoller und ein-
schlägiger Veränderungen im Bil-
dungswesen, um eine inklusivere und 
nachhaltigere Entwicklung nicht nur 
für wenige Privilegierte, sondern für 
alle zu ermöglichen.“ (OECD 2020,  
S. 10) 
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 Zur Vertiefung 
 
Für eine tiefere Auseinandersetzung mit der 
Frage, welchen Einfluss die Digitalität auf 
unsere Gesellschaft und das Individuum 
hat, warum digitale Technologien in der 
Schule für Lehr- und Lernprozesse genutzt 
und digitale Kompetenzen in der Schule ver-
mittelt werden sollen, empfehlen wir als Ein-
stieg das Lesen der angegebenen Seiten in 
folgenden Dokumenten: 
• Europäischer Rahmen für die digitale 

Kompetenz Lehrender (EU 2019), S. 10 
• OECD Lernkompass 2030 (OECD 2020), 

S. 6-7 

• Bildungsoffensive für eine digitale Wis-
sensgesellschaft (BMBF 2016), S. 2-9 

• Digitalisierung im Bildungssystem (SWK 
2022), S. 1 

• Stellungnahme zur Weiterentwicklung 
der KMK-Strategie (SWK 2021), S. 3-5 

• Bildung in der digitalen Welt (KMK 2016), 
S. 8-11 

• Handlungsempfehlung für die Bildungs-
verwaltung zum Umgang mit Künstlicher 
Intelligenz in schulischen Bildungspro-
zessen (KMK 2024), S. 3-4 

 

• MK (11/2025): Analog. Digital.Miteinander. Empfehlungen zur Umsetzung von verpflichtenden Regelungen für 
Smartphones &Smartwatches an niedersächsischen Schulen 

• MK (11/2025): Werkzeugkasten für den Schulalltag. Impulse, Materialien und Links für die Praxis 
• IQB (10/2025): IQB-Bildungstrend 2024. Mathematische und naturwissenschaftliche Kompetenzen am Ende der 9. 

Jahrgangsstufe im dritten Ländervergleich 
• KMK (10/2024): Handlungsempfehlung für die Bildungsverwaltung zum Umgang mit Künstlicher Intelligenz in schu-

lischen Bildungsprozessen 
• Shell (10/2024): Jugend 2024 – 19. Shell Jugendstudie. Pragmatisch zwischen Verdrossenheit und gelebter Vielfalt. 

Zusammenfassung 
• Leopoldina (9/2024): Förderung der Selbstregulationskompetenzen von Kindern und Jugendlichen in Kindertages-

einrichtungen und Schulen. Deutsche Akademie der Naturforscher Leopoldina e. V. –  Nationale Akademie der 
Wissenschaften 

• IQB (10/2023): IQB-Bildungstrend 2022. Sprachliche Kompetenzen am Ende der 9. Jahrgangsstufe im dritten Län-
dervergleich 

• Cedefop (12/2022): Setting Europe on course for a human digital transition. New evidence from Cedefop’s second 
European skills and jobs survey 

• SWK (10/2022): Digitalisierung im Bildungssystem: Handlungsempfehlungen von der Kita. Gutachten der Ständigen 
Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz (SWK) 

• SWK (10/2021): Stellungnahme zur Weiterentwicklung der KMK-Strategie „Bildung in der digitalen Welt“ 
• Leopoldina (1/2021): Digitalisierung und Demokratie. Deutsche Akademie der Naturforscher Leopoldina e. V. –  Na-

tionale Akademie der Wissenschaften 
• OECD (9/2020): OECD Lernkompass 2030. OECD-Projekt Future of Education and Skills 2030. Rahmenkonzept des 

Lernen 
• EU (2019): Europäischer Rahmen für die digitale Kompetenz Lehrender – DigCompEdu DE. Europäische Kommis-

sion. Inoffizielle Übersetzung des Goethe-Instituts von DigCompEdu 2017 
• EU (3/2017): European Framework for the Digital Competence of Educators – DigCompEdu. European Commisson 
• KMK (11/2016): Bildung in der digitalen Welt. Strategie der Kultusministerkonferenz 
• BMBF (10/2016): Bildungsoffensive für die digitale Wissensgesellschaft. Strategie des Bundesministeriums für Bil-

dung und Forschung 
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Kompetenzen von Kindern und Jugendlichen 
Digitale Kompetenzen & Basiskompetenzen 

 
Digitalisierungsbezogene Kompetenzen bei  
Kindern und Jugendlichen  
Digital Literacy ist der Überbegriff für eine Vielzahl digitalisierungsbe-
zogener (kurz: „digitaler“) Kompetenzen. Im schulischen Kontext um-
fasst digitale Literalität Wissensbestände und Fertigkeiten im Umgang 
mit digitalen Medien, die für eine erfolgreiche gesellschaftliche Teil-
habe sowie für kontinuierliches Weiterlernen von zentraler Bedeutung 
sind (vgl. SWK 2025, S. 74 f.). 

 
Zu den digitalen Basiskompetenzen zählen insbesondere die Fähigkeit, digitale Technologien zur Informationssu-
che, -bewertung und -verarbeitung sowie zur Gestaltung digitaler Inhalte zu nutzen. Die ICILS-Studie erhebt diese 
Kompetenzen im internationalen Vergleich bei Achtklässlerinnen und Achtklässlern. Die jüngste Erhebung zeigt, 
dass die digitalen Kompetenzstände der Schülerinnen und Schüler in Deutschland unter dem europäischen 
Durchschnitt liegen und in den vergangenen Jahren signifikant gesunken sind. Besonders besorgniserregend 
ist, dass mehr als 40 % der Jugendlichen nur über sehr geringe Fähigkeiten im kompetenten und reflektierten Um-
gang mit digitalen Medien und Informationen verfügen (vgl. ICILS 2024, S. 291 f.). 
 
Das von der Kultusministerkonferenz formulierte Ziel, dass alle Schulabgängerinnen und -abgänger ab dem 
Schuljahr 2023/2024 über eine hinreichende Digital Literacy verfügen, die alle sechs Kompetenzbereiche des 
KMK-Rahmens umfasst (KMK 2017), ist bislang nicht erreicht.  
 
Wie viele andere Bildungsbereiche ist auch die digitale Literalität von 
systematischen sozialen Ungleichheiten geprägt. Kompetenzstände 
stehen u. a. in Zusammenhang mit Geschlecht, sozialer Herkunft, 
Zuwanderungsgeschichte, sonderpädagogischem Unterstützungs-
bedarf und Schulform (vgl. SWK 2025, S. 78). 
 
Aus den ICILS-Ergebnissen leiten die Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler folgende Entwicklungsperspektiven ab: 
 
1. „‚Digitale‘ Kompetenzen der heranwachsenden Generation 

besser und systematischer fördern, um diese zu reflektiertem 
und eigenverantwortlichem Handeln zu befähigen, […] 

2. Bildungsungleichheiten nicht als gegeben hinnehmen, sondern 
dem erneut und nochmals ausgeweiteten digital divide nun ge-
zielt und mit hoher Dringlichkeit begegnen, […] 

3. Sinnstiftendes und zukunftsorientiertes Lernen der Schüler*innen ermöglichen, Partizipationsmöglichkeiten 
etablieren und für die (digitale) Transformation von Schule nutzen.“ (ICILS 2024, S. 294f) 

 
 

Entwicklung fachbezogener Kompetenzstände & Basiskompetenzen 
Die Ergebnisse des IQB-Bildungstrends 2022 und des IQB-Bildungstrends 2024 zeigen über einen Zeitraum von 
mehr als einem Jahrzehnt einen deutlichen Rückgang der erreichten Kompetenzen von Neuntklässlerinnen und 
Neuntklässlern in den Fächern Deutsch, Mathematik und Naturwissenschaften. Der Anteil der Schülerinnen und 
Schüler, die die Mindeststandards nicht erreichen, ist in allen drei Fächern gestiegen (vgl. IQB 2023, IQB 2025). 
Vergleichbare Untersuchungen sowie Rückmeldungen aus der Schulpraxis legen nahe, dass diese Entwicklung – 
mit Ausnahme des Fachs Englisch – auch in weiteren Fächern zu beobachten ist. 
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Begründung der Bedeutung 
des Themas für die 
Kompetenzentwicklung  
von Kindern und 
Jugendlichen. 

 

„Spätestens seit der Veröffentlichung 
leicht zugänglicher Modelle künstli-
cher Intelligenz (KI) und der damit 
verbundenen stärkeren Nutzung von 
KI auch für Falschinformation und 
Deep Fakes wird immer deutlicher, 
dass Digital Literacy nicht nur für die 
berufliche und gesellschaftliche Teil-
habe eine Grundvoraussetzung ist, 
sondern auch für unsere Demokra-
tie“ (SWK 2025, S. 74) 
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Digitale Technologien eröffnen vor diesem Hintergrund neue Potenziale für die Gestaltung von Lehr- und Lern-
prozessen. Sie können wesentlich zur Förderung fachlicher und überfachlicher Kompetenzen beitragen, indem 
sie selbstständiges Lernen, eigenverantwortliche Steuerung von Lernprozessen sowie die Reflexion des eigenen 
Lernfortschritts unterstützen. Multimediale Anwendungen, Simulationen sowie augmentierte und virtuelle Reali-
täten erweitern Lern- und Erfahrungsräume und ermöglichen eine vertiefte Auseinandersetzung mit fachlichen 
Inhalten. 
 
Darüber hinaus lassen sich mit digitalen Technologien Lerngelegen-
heiten adaptiv gestalten. Neue Formen der Diagnostik – insbeson-
dere durch die Nutzung von Prozessdaten – erlauben es, Lernver-
läufe genauer zu analysieren und auf individuelle Stärken, Schwie-
rigkeiten oder Interessen zu reagieren. So können differenzierende 
Lernangebote und individualisiertes Feedback entwickelt werden, 
die sowohl Motivation und auch Kompetenzerwerb gleichermaßen 
fördern. 
 
Digitale Formate unterstützen zudem kooperative und kollabora-
tive Lernformen und erweitern damit die Möglichkeiten des gemein-
samen Lernens – ein Potenzial, das insbesondere im Hinblick auf 
Motivation, Kommunikation und soziale Kompetenzen bedeutsam ist (vgl. SWK 2021, S. 11). 
 
Vor diesem Hintergrund empfiehlt die Ständige Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz: 
 
• „Den fachdidaktisch treffsicheren Einsatz digitaler Medien im Rahmen von Lehr-Lern-Szenarien, z. B. zur 

kognitiven Aktivierung und zur Übung von Fertigkeiten. […] 
• Die verstärkte Nutzung digitaler Technologien und Materialien (z. B. Simulationen, interaktive Visualisierun-

gen) und digital unterstützter kollaborativer Arbeitsformen zur gezielten Förderung des Verständnisses von Pro-
zesszusammenhängen und Interdependenzen sowie eines systemischen und vernetzten Denkens und Wis-
sens. […] 

• Die Entwicklung digital unterstützter Verfahren zur Feststellung von Lern- und Leistungsfortschritten unter 
Beachtung des konstruktiven Alignments von Lern- und Prüfungskultur.“ (SWK 2021, S. 16)  

Schule auf dem Weg der Bildung in der digital geprägten Welt  |  Band 2 BILDUNG  IM  ZEITALTER  DER  DIGITALITÄT 

• IQB (10/2025): IQB-Bildungstrend 2024. Mathematische und naturwissenschaftliche Kompetenzen am Ende der 9. 
Jahrgangsstufe im dritten Ländervergleich 

• IQB (10/2023): IQB-Bildungstrend 2022. Sprachliche Kompetenzen am Ende der 9. Jahrgangsstufe im dritten Län-
dervergleich 

• ICILS (11/2024): ICILS 2023 #Deutschland. Computer- und informationsbezogene Kompetenzen und Kompetenzen 
im Bereich Computational Thinking von Schüler*innen im internationalen Vergleich 

• IQB (10/2023): IQB-Bildungstrend 2022. Sprachliche Kompetenzen am Ende der 9. Jahrgangsstufe im dritten Län-
dervergleich 

• SWK (10/2021): Stellungnahme zur Weiterentwicklung der KMK-Strategie „Bildung in der digitalen Welt“ 

 Zur Vertiefung 
 

Für eine vertiefte Auseinandersetzung mit 
dem Thema Digital Literacy bei Kindern und 
Jugendlichen wird als Einstieg die Lektüre 
der folgenden Publikation empfohlen: 
• Kompetenzen für den erfolgreichen Über-

gang von der Sekundarstufe I […] sichern 
(SWK 2025), S. 74 -87 

Für die fachbezogene Unterrichtsentwick-
lung in schulischen Fachgruppen bietet die-
selbe Veröffentlichung vertiefende Hinweise 
für die Fächer Deutsch (S. 21-33), Mathema-
tik (S. 34-46), Biologie/Chemie/Physik (S. 47-
59) und Englisch (S. 60-73) 

 

„Digitale Technologien können Lehr-
kräfte dabei unterstützen, die an-
spruchsvolle Aufgabe einer adapti-
ven, diagnosebasierten Unterstüt-
zung zu realisieren und so der großen 
Heterogenität in den Lernvorausset-
zungen gerecht zu werden.“ (SWK 
2025, S. 57) 
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Von der KMK-Strategie zum Digitalpakt 2.0 
Bund, Land, Kommunen & Schulen  

 
Bund und Länder 
Im Dezember 2016 verständigen sich die Länder in der KMK-Strategie 
„Bildung in der digitalen Welt“ auf einen verbindlichen Rahmen zum Auf-
bau digitaler Kompetenzen und zur Nutzung digitaler Lernumgebungen 
(KMK 2016, S. 6). Ausgangspunkt und Voraussetzung des digitalen Lehrens 
und Lernens ist die technische Grundausstattung, insbesondere eine leis-
tungsfähige Netzinfrastruktur zur Nutzung digitaler Endgeräte (vgl. KMK 
2016, S. 36). Zur Unterstützung der Kommunen legen Bund und Länder im 
Mai 2019 den „DigitalPakt Schule“ auf. 

 
 

Land und Kommunen 
Die niedersächsischen Schulträger, die nach dem NSchG (§ 108) für das Schulgebäude – einschließlich der erfor-
derlichen Netzwerkinfrastruktur – zuständig sind, haben die Digitalpaktmittel 2019-24 vollumfänglich genutzt. 
Nach der im Februar 2025 durchgeführten Statuserhebung DigitalPakt Schule 2019-2024 sind in mehr als 90 % 
der niedersächsischen Schulen mit Sekundarbereich I nahezu alle Unterrichtsräume mit WLAN ausgeleuchtet, 
an mindestens 80 % der Schulen ist die Internetbandbreite auskömmlich. Der Digitalpakt 2.0, der 2026 auf den 
Weg gebracht wird, kann genutzt werden, um verbleibende Lücken zu schließen. Im Dezember 2022 wird im Ko-
alitionsvertrag vereinbart, dass niedersächsischen Schülerinnen und Schülern schrittweise digitale Endgeräte 
zur Verfügung gestellt werden (vgl. Koalitionsvertrag 2022, S. 7 & S. 59). Im Juni 2025 kündigt die Landesregierung 
an, im Laufe des Schuljahres 2026/27 alle Schülerinnen und Schüler des Jahrgangs 7 mit digitalen Endgeräten 
auszustatten (vgl. Lies 2025, S. 16). 
 
 

Schulen 
Mit Einführung der Eigenverantwortlichen Schule im Jahr 2007 er-
hielten Schulen größere Freiräume. Sie geben sich ein individuelles 
Schulprogramm, in dem sie Grundsätze zur Erfüllung des Bildungs-
auftrages festlegen. Leitbild und Entwicklungsziele, die der Zusam-
mensetzung der Schülerschaft und dem regionalen Umfeld Rech-
nung tragen, bestimmen die pädagogische Arbeit sowie weitere Tä-
tigkeiten (vgl. § 32 NSchG). Als Folge der schulindividuellen Schwer-
punktsetzung ist die Umsetzung der KMK-Strategie „Bildung in der 
digitalen Welt“ sowie deren im Dezember 2021 veröffentlichte er-
gänzende Empfehlung „Lehren und Lernen in der digitalen Welt“ 
unterschiedlich weit vorangeschritten. So haben einige Schulen be-
reits kurz nach Veröffentlichung der KMK-Strategie einen Schulent-
wicklungsprozess zu ihrer Umsetzung begonnen, wogegen andere 
Schulen dieses Thema nicht zu einem Schulentwicklungsschwer-
punkt gemacht haben. Insgesamt gibt es eine sehr heterogene 
Schullandschaft mit ganz unterschiedlichen Medienkonzepten und 
Modellen.  
 
10 Jahre nach Veröffentlichung der KMK-Strategie „Bildung in der digitalen Welt“ ist Niedersachsen eines der ers-
ten Bundesländer, das alle Rahmenbedingungen geschaffen hat, um in Schulen systematisch mit der pädagogi-
schen Arbeit beginnen zu können. Schrittweise kann der Aufbau digitaler Kompetenzen sowie die Nutzung digita-
ler Lernumgebungen verbindlich werden. Grundlage bildet hierbei der im Februar 2020 veröffentlichte Orientie-
rungsrahmen Medienbildung in der allgemein bildenden Schule. 
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Aufzeigen zentraler  
Meilensteine auf dem Weg 
zur Einführung digitaler  
Endgeräte und zur Bildung 
in der digitalen Welt. 

 

Die SWK ist davon überzeugt, dass 
das Bildungssystem der Bundesre-
publik Deutschland so rasch wie 
möglich in die Lage versetzt werden 
muss, aktiv die Anforderungen einer 
digitalisierten Welt zu bewältigen und 
ihre Möglichkeiten zu nutzen. Nur so 
können junge Menschen auf (künf-
tige) Erfordernisse in Schule und Be-
ruf vorbereitet werden und aktiv ge-
sellschaftliche Prozesse mitgestal-
ten. (SWK 2021, S. 3) 
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Zusammenwirken von Bund, Land, Kommunen und Schulen 
Alle Verantwortlichen sind sich einig, dass der Einsatz digitaler Medien kein Selbstzweck ist, sondern eng mit 
Schul- und Unterrichtsentwicklung und der Stärkung der pädagogischen Professionalität der Lehrkräfte verknüpft 
ist. Mit dem gestarteten Digitalpakt 2.0 setzen Bund und Länder daher genau hier einen Schwerpunkt. 
 
Die Lehrkräftebildung wird als Schlüsselfaktor für die gewinnbringende Nutzung der Chancen der Digitalisierung 
sowie für den kritischen Umgang mit den Herausforderungen der Digitalisierung angesehen. Länderübergreifende 
Forschungsprojekte mit Praxisbezug, u.a. mit den Schwerpunkten Lehr- und Lernprozesse, Schul- und Unter-
richtsentwicklung und Lehrkräftebildung, werden Erfahrungen aufgreifen und Impulse liefern (vgl. BMBFTR 2025).  
Ergänzend erhalten Kommunen durch den Digitalpakt 2.0 finanzielle Unterstützung zur Weiterentwicklung der in 
Schulen aufgebauten digitalen Bildungsinfrastruktur.  
 
Die Einführung digitaler Endgeräte in Niedersachsen wird durch das Beratungs- und Unterstützungssystem des 
Landes begleitet. 
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• BLV (12/2025): Bund-Länder-Vereinbarung. Rahmenvereinbarung zwischen Bund und Ländern über den  
Digitalpakt 2.0 

• Lies (05/2025): Regierungserklärung von Ministerpräsident Olaf Lies vor dem Niedersächsischen Landtag am  
20. Mai 2025; https://www.stk.niedersachsen.de/startseite/der_ministerprasident/aktuelles/regierungserklarung-
von-ministerprasident-olaf-lies-242004.html 

• BMBFTR (2025): Kompetenzzentren für digitales Unterrichten.  
https://www.bmftr.bund.de/DE/Bildung/Schule/Digitalisierung/KompetenzzentrenFuerDigitalesUnterrichten 

• Koalitionsvertrag (10/2022): Sichern in Zeiten des Wandels. Niedersachsen zukunftsfest und solidarisch gestalten 
• SWK (9/2022): Digitalisierung im Bildungssystem: Handlungsempfehlungen von der Kita bis zur Hochschule. Zu-

sammenfassung. Ständige Wissenschaftliche Kommission (SWK) der Kultusministerkonferenz 
• KMK (12/2021): Lehren und Lernen in der digitalen Welt. Ergänzung zur Strategie der Kultusministerkonferenz „Bil-

dung in der digitalen Welt“ 
• MK (2/2020): Orientierungsrahmen Medienbildung in den allgemein bildenden Schulen 
• BLV (05/2019): Bund Verwaltungsvereinbarung DigitalPakt Schule 2019 bis 2024 
• KMK (11/2016): Bildung in der digitalen Welt. Strategie der Kultusministerkonferenz 
• NSchG: Niedersächsisches Schulgesetz 
• Beratung und Unterstützung für Schulen und Studienseminare in Niedersachsen:  

https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/onlineportal-bu 
 

https://www.stk.niedersachsen.de/startseite/der_ministerprasident/aktuelles/regierungserklarung-von-ministerprasident-olaf-lies-242004.html
https://www.stk.niedersachsen.de/startseite/der_ministerprasident/aktuelles/regierungserklarung-von-ministerprasident-olaf-lies-242004.html
https://www.bmftr.bund.de/DE/Bildung/Schule/Digitalisierung/KompetenzzentrenFuerDigitalesUnterrichten
https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/onlineportal-bu
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Schul- und Unterrichtsentwicklung 
Ein kontinuierlicher Prozess 

 
Schul- und Unterrichtsqualität 
Vorstellungen von Schulqualität verändern sich fortlaufend – im Spannungs-
feld gesellschaftlicher Entwicklungen, bildungspolitischer Zielsetzungen und 
wissenschaftlicher Erkenntnisse (vgl. MK 2014, S. 3). Schulentwicklung ist da-
her ein dynamischer und nie abgeschlossener Prozess. Im Schulpro-
gramm werden Entwicklungsziele festgelegt. Es werden geeignete Maßnah-
men vereinbart, Aktivitäten zur Qualitätsentwicklung und -sicherung umge-
setzt und schließlich im Rahmen von Evaluationen überprüft (vgl. ebd., S. 12). 
Dieser zyklische Prozess wiederholt sich mindestens alle zwei Jahre (§ 32 
Abs. 3 NSchG). 
 

 

Umsetzung & Unterstützung 
Niedersächsische Schulen verfügen damit über umfangreiche Erfahrung im Umgang mit systematischer 
Schulentwicklung. Die zugrundeliegenden Verfahren lassen sich auch auf Prozesse der Digitalisierung übertra-
gen – etwa auf die Einführung digitaler Endgeräte, den Einsatz digitaler Lernumgebungen oder die Förderung digi-
taler Kompetenzen. Da sich Technologien, insbesondere im Bereich Künstlicher Intelligenz, rasant weiterentwi-
ckeln, müssen schulische Digitalstrategien regelmäßig überprüft und an neue Anforderungen einer beschleunig-
ten digitalen Transformation angepasst werden. 
 
Das Niedersächsische Kultusministerium unterstützt Schulen dabei durch Schulentwicklungsberatung und 
QM-Prozessbegleitung-BBS an den Regionalen Landesämtern für Schule und Bildung (RLSB), durch die Fachbe-
ratung für Evaluation (NLQ) sowie durch die Medienpädagogische Beratung des NLQ, die bei spezifischen Fra-
gen zur Digitalisierung von Schule und Unterricht berät und begleitet. Ergänzend stehen zahlreiche Präsenz-, On-
line- und Blended-Learning-Fortbildungen des NLQ und der Kompetenzzentren über das NLC (Niedersächsi-
sches LernCenter) zur Verfügung. 
 
Im Rahmen des Digitalpakt 2.0 sollen künftig bundesweit kohärente und nachvollziehbare Qualitätskriterien für 
die digitalisierungsbezogene Schul- und Unterrichtsentwicklung erarbeitet und den Schulen bereitgestellt werden 
(vgl. BLV 2025). Ziel ist es, Schulentwicklung im digitalen Kontext durch geeignete Steuerungsstrukturen und Un-
terstützungssysteme nachhaltig zu verankern.  
 
Dabei sollen die einzelnen Entwicklungsfelder  
 
• Unterrichtsentwicklung,  
• Organisationsentwicklung,  
• Personalentwicklung,  
• Kooperationsentwicklung und  
• Technologieentwicklung  
 
systematisch und zukunftsorientiert miteinander verzahnt werden. 
 
Zudem sollen datengestützte Monitoringstrategien sowie der Ein-
satz von KI-gestützten Analyse- und Steuerungsinstrumenten da-
raufhin geprüft werden, inwiefern sie Schulentwicklungsprozesse 
sinnvoll unterstützen und qualitativ weiterentwickeln können. 
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Wirksame und 
effiziente Anwendung 
etablierter  
Prozesse auf den 
Schwerpunkt 
„Digitalität in Schule“. 

 

„Jede Schule entwickelt sich 
kontinuierlich weiter und passt 
sich wandelnden Bedingungen, 
Herausforderungen und Zielrich-
tungen an. Übergeordnetes Ziel 
[…] ist es, dass sich Schule als 
lernende Organisation begreift.“ 
(MK 2022, S. 11) 
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 Beratung und Unterstützung 
 

Die Kultusministerkonferenz hat im Jahr 
2021 in „Lehren und Lernen in der digitalen 
Welt“ Hinweise zum Thema Schulentwick-
lung gegeben. Es ist empfehlenswert, dass 
Schulleitungen, Mitglieder des Schulvor-
standes sowie ggf. eingerichtete Steuergrup-
pen sich mit den Seiten 16 bis 21 des KMK-
Dokuments auseinandersetzen. 
 
Als erste Anlaufstelle für Beratungsanfragen 
vermittelt das Beratungs- und Unterstüt-
zungssystem (B&U-System) passgenaue 
Beratungsangebote:  
• https://bildungsportal-niedersach-

sen.de/beratung-unterstuetzung 
 
Folgende Beratungsangebote werden hier-
bei u. a. bereitgestellt: 
• Schulentwicklungsberaterinnen und -be-

rater (SEB) 
• Fachberaterinnen und Fachberater für 

Unterrichtsqualität (FBUQ) 
• Fachberatung-BBS 
• Beraterinnen und Berater für Evaluation 

(BfE) 
• Medienpädagogische Beraterinnen und 

Berater (MPB) 
 

Zum übergreifenden Thema "Unterrichts- 
und Schulentwicklung in einer Kultur der Di-
gitalität" bietet das NLQ verschiedene 
Selbstlernkurse an:  
• https://openelec.moodle-

nds.de/course/index.php?categoryid=11 
 
Zum Bereich Schulentwicklung gibt es zahl-
reiche empfehlenswerte Publikationen. Im 
Folgenden eine Auswahl: 
• Techt, Uwe / Merkt, Birgit (2026/2006): 

Qualität und Eigenständigkeit – Unterneh-
men Schule. Praktischer Leitfaden zur 
Schulentwicklung (https://www.e-
publi.de/)   

• Rolff, Hans-Günter (2023): Schulentwick-
lung kompakt: Modelle, Instrumente, Per-
spektiven 

• Capaul, Roman / Seitz, Hans / Keller, 
Martin (2020): Schulführung und Schul-
entwicklung: Theoretische Grundlagen 
und Empfehlungen für die Praxis 

• MK (2014): Orientierungsrahmen Schul-
qualität 
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• BLV (12/2025) Bund-Länder-Vereinbarung: Rahmenvereinbarung zwischen Bund und Ländern über den  
Digitalpakt 2.0 

• MK (7/2024): Leitlinie Schulisches Curriculum-BBS (SchuCu-BBS) 2024 
• MK (5/2023): Strategischer Handlungsrahmen für berufsbildende Schulen in Niedersachsen 
• Schulentwicklungsberatung der RLSB: https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/online-

portal-bu/schulentwicklung-unterrichtsqualitaet/schulentwicklungsberatung 
• MK (5/2022): Kernaufgabenmodell für berufsbildende Schulen in Niedersachsen 2022 (KAM-BBS) 
• MK (1/2022): Berufsbild Schulleitung Niedersachsen 
• KMK (12/2021): Lehren und Lernen in der digitalen Welt. Ergänzung zur Strategie der Kultusministerkonferenz  

„Bildung in der digitalen Welt“ 
• MK (8/2014): Orientierungsrahmen Schulqualität Niedersachsen 
• Medienpädagogische Beratung des NLQ: https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/on-

lineportal-bu/uebergreifend/medienpaedagogische-beratung 
• NLC: Niedersächsisches LernCenter, https://nlc.info/app 
• Beratungs- und Unterstützungssystem (B&U-System) 
 

https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung
https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung
https://openelec.moodle-nds.de/course/index.php?categoryid=11
https://openelec.moodle-nds.de/course/index.php?categoryid=11
https://www.epubli.de/
https://www.epubli.de/
https://nlc.info/app
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Schulleitung 
Digitalisierungsbezogene Schulentwicklung als Schulleitungsaufgabe 

 
Schulqualität 
Es ist Aufgabe der Schulleiterinnen und Schulleiter, bei allen Beteiligten 
ein gemeinsames Verständnis von Schulqualität zu entwickeln sowie 
die Qualität der Schule in einem kontinuierlichen und strategisch ge-
steuerten Prozess zu sichern und weiterzuentwickeln (vgl. MK 2022,  
S. 11). 

 
 

Gesamtverantwortung & Unterstützung 
Schulleiterinnen und Schulleiter verfügen in Niedersachsen über fundierte Kompetenzen im Einsatz von Manage-
mentinstrumenten, die eine wirksame, effiziente und nachhaltige Implementierung des Lehrens und Lernens mit 
digitalen Medien sowie den Aufbau digitaler Kompetenzen bei Schülerinnen und Schülern ermöglichen. 
 
Die Gesamtverantwortung für die Schul- und Unterrichtsentwicklung liegt gemäß § 43 NSchG bei der Schulleite-
rin bzw. dem Schulleiter. Aufgrund der großen Bedeutung der Digitalisierung für alle Bereiche schulischer Arbeit 
ist es empfehlenswert, dass die Schulleitung die strategische und operative Steuerung des digitalisierungsbezo-
genen Schulentwicklungsprozesses übernimmt. Im Sinne eines „Digital Leaderships“ gestaltet sie – in enger Ab-
stimmung mit dem Schulträger – die organisatorischen, personellen und technischen Voraussetzungen für Leh-
ren und Lernen mit digitalen Medien. 
 
Schulleiterinnen und Schulleiter 
 
• unterstützen das Kollegium bei der systematischen und kontinuierlichen professionellen Kompetenzent-

wicklung für Unterricht und Schulgestaltung in einer digital geprägten Welt, 
• fördern und forcieren Kooperation und kollegiales Lernen, 
• koordinieren erweiterte Modelle der Arbeitsteilung, die den Anforderungen an Unterricht und Lehr-Lern-Pro-

zesse in einer Kultur der Digitalität, die einer verstärkten Ausdifferenzierung und unterschiedlichen Spezialisie-
rung von Lehrkräften gerecht werden (vgl. MK 2021, S. 18). 

 
Das Niedersächsische Kultusministerium unterstützt Schulleitungen 
über das Beratungs- und Unterstützungssystem (B&U-System) in 
diesem Prozess durch die Schulentwicklungsberatung und durch die 
Fachberatung für Evaluation sowie durch Fachberatung-BBS und 
QM-Prozessbegleitung-BBS. Bei digitalisierungsspezifischen Fra-
gen steht die Medienpädagogische Beratung zur Verfügung. Dar-
über hinaus können sich Schulleiterinnen und Schulleiter an ihre 
schulfachlichen Dezernentinnen und Dezernenten wenden. Au-
ßerdem ist in jedem schulfachlichen Dezernat eine Ansprechperson 
mit der Fachaufgabe „Digitalisierung in Schulen und Studiensemina-
ren“ benannt, die die Schulleitungen schulfachlich berät und unter-
stützt. 
 
Im Rahmen des Digitalpakt 2.0 soll der Kompetenzbereich „Digital Leadership“ perspektivisch in die Qualifizie-
rung von Führungskräften integriert werden. Ziel ist es, Schulleitungen auf die sich wandelnden Führungsanfor-
derungen in einer Kultur der Digitalität noch zielgenauer vorzubereiten und sie bei der Gestaltung der damit ver-
bundenen Veränderungsprozesse auf schulorganisatorischer Ebene zu unterstützen. Dafür werden Angebote zur 
Vernetzung, fachliche Begleitung sowie individuelle Prozessberatung bereitgestellt (vgl. BLV 2025). 
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Integration der Digitalität 
in alle Handlungs- und 
Kompetenzfelder des 
Berufsbilds Schulleitung. 

 

„Die Implementierung, Begleitung 
und Steuerung der digitalisierungsbe-
zogenen und datengestützten Schul-
entwicklungsprozesse und damit des 
Rahmens für das Lehren und Lernen 
in der digitalen Welt ist eine zentrale 
pädagogische Führungsaufgabe“ 
(KMK 2021, S. 18) 
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Beratung und Unterstützung 
 

Angesichts der hohen Bedeutung des Themas 
für die gesamte Schulentwicklung – mit Aus-
wirkungen auf alle Fächer, Lernbereiche und 
das schulische Gesamtsystem – sind umfas-
sende Systemkenntnis sowie ausgeprägte 
Management- und Führungskompetenzen er-
forderlich. 
 

Die digitalisierungsbezogene Schulentwick-
lung umfasst in großer Tiefe und Breite fünf 
zentrale Dimensionen (vgl. KMK 2021, S. 16): 
 

• Unterrichtsentwicklung 
• Organisationsentwicklung 
• Technologieentwicklung 
• Personalentwicklung 
• Kooperationsentwicklung 
 

Die Initiierung und Steuerung dieses mehrjäh-
rigen Entwicklungsprozesses ist eine origi-
näre Leitungsaufgabe. Aufgrund der erfor-
derlichen Systemkenntnis und Leitungskom-
petenz sollte die Schulleitung maßgeblich 
eingebunden sein. Es wird empfohlen, dass 
die Schulleiterin oder der Schulleiter die Pro-
jektleitung übernimmt. 
 

Hilfreiche Impulse und praxisnahe Hinweise 
bietet die KMK-Veröffentlichung „Lehren und 
Lernen in der digitalen Welt“ (S. 18–20). 

Die Schulleiterinnen und Schulleiter werden 
bei der Umsetzung durch die schulfachli-
chen Dezernentinnen und Dezernenten der 
Regionalen Landesämter für Schule und Bil-
dung beraten und unterstützt. Ergänzend bie-
tet das Niedersächsische Landesinstitut für 
schulische Qualitätsentwicklung (NLQ) über 
die Abteilung 4 Qualifizierung von Leitungs-
personal passgenaue Fortbildungsangebote 
an. 
 
Für die vertiefte Auseinandersetzung mit Fra-
gen der Schulführung und des Managements 
stehen zahlreiche Publikationen zur Verfü-
gung. Eine Auswahl: 
 
• MK (2022): Berufsbild Schulleitung  
• Malik, Fredmund (2019): Führen Leisten 

Leben: Wirksames Management für eine 
neue Welt 

• Dubs, Rolf (2019): Die Führung einer 
Schule: Leadership und Management 

• Capaul, Roman / Seitz, Hans / Keller, Mar-
tin (2020): Schulführung und Schulent-
wicklung: Theoretische Grundlagen und 
Empfehlungen für die Praxis 

• Rolff, Hans-Günter (2019): Professionswis-
sen Schulleitung 

• BLV (12/2025): Bund-Länder-Vereinbarung: Rahmenvereinbarung zwischen Bund und Ländern über den  
Digitalpakt 2.0 

• MK (1/2022): Berufsbild Schulleitung Niedersachsen 
• KMK (12/2021): Lehren und Lernen in der digitalen Welt. Ergänzung zur Strategie der Kultusministerkonferenz  

„Bildung in der digitalen Welt“ 
• Schulentwicklungsberatung der RLSB: https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/online-

portal-bu/schulentwicklung-unterrichtsqualitaet/schulentwicklungsberatung 
• Fachberatung-BBS: https://bildungsportal-niedersachsen.de/berufliche-bildung  
• Medienpädagogische Beratung des NLQ: https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/on-

lineportal-bu/uebergreifend/medienpaedagogische-beratung  
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https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/onlineportal-bu/schulentwicklung-unterrichtsqualitaet/schulentwicklungsberatung
https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/onlineportal-bu/schulentwicklung-unterrichtsqualitaet/schulentwicklungsberatung
https://bildungsportal-niedersachsen.de/berufliche-bildung
https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/onlineportal-bu/uebergreifend/medienpaedagogische-beratung
https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/onlineportal-bu/uebergreifend/medienpaedagogische-beratung
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Lehrerinnen und Lehrer 
Wissenschaftliche Grundbildung & lebenslanges Lernen 

 
Lebenslanges Lernen 
Das lebenslange Lernen ist dem Beruf der Lehrkraft inhärent. Gesell-
schaftliche Entwicklungen, Veränderungen in der Lebenswelt von Kin-
dern und Jugendlichen sowie globale Entwicklungen wirken mittelbar 
oder unmittelbar auf Kinder und Jugendliche sowie auf Schule und Unter-
richt.  

 
Hinzu kommen neue fachwissenschaftliche Erkenntnisse, bildungspolitische Schwerpunkte, Querschnittsthe-
men und sich wandelnde didaktisch-methodische Ansätze. Auf allen Ebenen der Bildungswissenschaften – von 
der Allgemeinen Didaktik über die empirische Unterrichtsforschung bis zur Unterrichtsmethodik und den techno-
logischen Möglichkeiten – findet ein kontinuierlicher Entwicklungsprozess statt (vgl. KMK 2022, S. 3). Gesell-
schaftliche Veränderungen bringen neue Herausforderungen und Aufgaben für unser Bildungssystem und den 
Beruf der Lehrkraft, denen sich Lehrkräfte stellen müssen. 
 
 

Fundierte wissenschaftliche Grundbildung 
Lehrkräfte verfügen durch ihr wissenschaftliches Studium über fundierte Kenntnisse in Erziehungs- und Bil-
dungstheorien, kennen allgemeine und fachbezogene Didaktiken und gestalten Lernprozesse ihrer Schülerinnen 
und Schüler gezielt und reflektiert. Sie besitzen vertiefte Fachkenntnisse und berücksichtigen aktuelle wissen-
schaftliche Entwicklungen.  
 
Damit sind sie auf ihre Kernaufgabe vorbereitet:  
 
• die Planung,  
• die Durchführung und  
• die Evaluation von Lehr- und Lernprozessen auf der Grundlage 

wissenschaftlicher Erkenntnisse (vgl. KMK 2022, S. 3). 
 
Um diesen Anforderungen dauerhaft gerecht zu werden, erweitern 
Lehrkräfte ihre Kompetenzen fortlaufend – durch Fachliteratur, kolle-
giale Zusammenarbeit sowie durch Fort- und Weiterbildungsange-
bote. Diese sogenannte „dritte Phase“ der Lehrkräftebildung dient 
der Sicherung und Weiterentwicklung professioneller Handlungs-
kompetenzen und orientiert sich sowohl an schulischen Entwick-
lungsprozessen als auch an gesellschaftlichen Veränderungen (vgl. 
KMK 2022, S. 4). 
 
In den vergangenen Jahren hat der Umgang mit den Chancen und Herausforderungen der Digitalisierung zentrale 
Bedeutung gewonnen. Lehrkräfte müssen sowohl fachlich als auch didaktisch kompetent im Lehren und Lernen 
mit und über digitale Medien sein. Dazu gehören: 
 
• der reflektierte Einsatz digitaler Werkzeuge,  
• die kritische Auseinandersetzung mit technologischen und gesellschaftlichen Entwicklungen sowie  
• der Aufbau situations- und themenspezifischer Anwendungskompetenzen (vgl. KMK 2022, S. 5). 
 
 
 
  

 

Kontinuierlicher Lernprozess 
jeder Lehrkraft zum Erwerb 
der für den Bildungsauftrag 
erforderlichen Kompetenzen. 
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„Lehrkräfte verstehen ihren Beruf 
als ständige Lernaufgabe und ent-
wickeln ihre Kompetenzen weiter.“ 
(KMK 2022, S. 15). 
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 Beratung und Unterstützung 
 
Das Niedersächsische Kultusministerium 
unterstützt Lehrkräfte durch die Medienpä-
dagogische Beratung, durch das Bera-
tungs- und Unterstützungssystem sowie 
durch ein breites Angebot an Präsenz-, On-
line- und Blended-Learning-Fortbildungen, 
die über das NLC bereitgestellt werden. 
 
Das NLQ bietet u. a. folgende Selbstlern-
kurse an: 
 
• Kompetenzen für das Unterrichten in der 

digitalen Welt: https://openelec.moodle-
nds.de/course/view.php?id=386 

• Selbstermächtigung von Lehrkräften zum 
Lehren und Lernen in einer Kultur der Di-
gitalität": https://openelec.moodle-
nds.de/course/view.php?id=405 

 
Ein zentrales Ziel des Digitalpakts 2.0 ist die 
nachhaltige Stärkung der pädagogischen 
Professionalisierung von Lehrkräften im 
Kontext digitaler Bildung. Niedersachsen 
wird sein Fortbildungsangebot daher fort-
laufend bedarfsorientiert weiterentwickeln 
und Erkenntnisse aus Forschung und Praxis 
systematisch einbeziehen (vgl. BLV 2025). 
Hierbei wird auch der Europäische Rah-
menplan für digitale Kompetenz von Leh-
renden (DigCompEdu 2017) berücksichtigt.  
 
DigCompEdu basiert auf dem wachsenden 
Bewusstsein seitens vieler europäischer Mit-
gliedstaaten, dass Lehrende ein Set an be- 

rufsspezifischen digitalen Kompetenzen be-
nötigen, um das Potenzial der digitalen Me-
dien zur Erweiterung und Innovation der Bil-
dung ergreifen zu können (DigCompEdu DE 
2019, S. 6). Der Rahmenplan beschreibt wis-
senschaftlich fundiert, was es für Lehrende 
bedeutet, digital kompetent zu sein. Er bie-
tet einen allgemeinen Bezugsrahmen zur 
Unterstützung der Entwicklung pädagogi-
scher digitaler Kompetenzen.  
 
DigCompEdu richtet sich an Pädagogen auf 
allen Bildungsebenen, einschließlich der 
frühkindlichen und der schulischen Bildung.  
 
Es ist empfehlenswert, im Rahmen des digi-
talisierungsbezogenen Schulentwicklungs-
prozesses sowohl individuelle als auch 
schulbezogene Qualifizierungsbedarfe zu er-
mitteln und darauf aufbauend passgenaue 
Fortbildungsmaßnahmen zu planen und sys-
tematisch umzusetzen. Die Verantwortung 
dafür liegt sowohl bei jeder einzelnen Lehr-
kraft als auch bei der Schulleitung. Eine An-
passung des schulischen Fortbildungskon-
zepts unter Berücksichtigung der ermittelten 
Erfordernisse ist sinnvoll. Dabei sollte si-
chergestellt werden, dass alle Lehrkräfte 
über grundlegende digitale Kompetenzen 
verfügen und die Schule über Lehrkräfte mit 
vertieften bzw. erweiterten Kompetenzen in 
unterschiedlichen Bereichen verfügt, um die 
schulweite Entwicklung nachhaltig zu unter-
stützen. 
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• BLV (12/2025): Bund-Länder-Vereinbarung: Rahmenvereinbarung zwischen Bund und Ländern über den Digitalpakt 
2.0 

• KMK (10/2022): Standards für die Lehrerbildung. Bildungswissenschaften. Beschluss der Kultusministerkonferenz 
• DigCompEdu DE (2019): Europäischer Rahmen für die digitale Kompetenz Lehrender. Europäische Kommission. 

Inoffizielle Übersetzung des Goethe-Instituts von DigCompEdu 2017 
• DigCompEdu (3/2017): European Framework for the Digital Competence of Educators. European Commisson 
• Medienpädagogische Beratung des NLQ: https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/on-

lineportal-bu/uebergreifend/medienpaedagogische-beratung  
• NLC: Niedersächsisches LernCenter, https://nlc.info/app  

https://openelec.moodle-nds.de/course/view.php?id=386
https://openelec.moodle-nds.de/course/view.php?id=386
https://openelec.moodle-nds.de/course/view.php?id=405
https://openelec.moodle-nds.de/course/view.php?id=405
https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/onlineportal-bu/uebergreifend/medienpaedagogische-beratung
https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung/onlineportal-bu/uebergreifend/medienpaedagogische-beratung
https://nlc.info/app
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Qualifizierung 
Kompetenzentwicklung von Lehrkräften und der Schule 

 
Professionalisierung von Lehrkräften 
Die Professionalisierung von Lehrkräften erfolgt in drei 
wissenschaftlichen Disziplinen: 
 
•  Fachwissenschaft 
•  Schulpädagogik (inkl. Didaktik und Methodik) 
•  Fachdidaktik 

 
Durch das wissenschaftliche Studium (erste Phase) und das Theorie-Praxis-verbindende Referendariat (zweite 
Phase) erwerben Lehrkräfte die Kernkompetenzen, Lehr-Lernprozesse auf Grundlage wissenschaftlicher Erkennt-
nisse und bildungspolitischer Vorgaben lerngruppen- und individuenorientiert effizient und wirksam zu gestalten. 
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Aktualisierung der fachwissen-
schaftlichen, schulpädagogischen und 
fachdidaktischen Kenntnisse sowie  
Aufbau von Digitalisierungskenntnissen. 
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Fachwissenschaft 
Die Digitalisierung beeinflusst nahezu alle Fachwissenschaften. Neue Technologien eröffnen neue Forschungs-
methoden, digitale Phänomene selbst werden Forschungsgegenstand und fachwissenschaftliche Erkenntnisse 
fließen in digitale Entwicklungen ein. So beschäftigt sich beispielweise einerseits die Germanistik mit den Auswir-
kungen von Social Media und Messenger-Kommunikation auf die Sprache. Andererseits sind Sprachwissen-
schaftler an der Entwicklung von Large-Language-Models (LLM) maßgeblich beteiligt. 
 
Um Unterricht und Lernsettings fachwissenschaftlich korrekt und auf hohem Niveau durchführen zu können, 
müssen Lehrkräfte ihre Fachkompetenz aktualisieren. Neben der Selbstqualifikation durch Fachzeitschriften 
oder Tagungen der Fachgesellschaften können Lehrkräfte die Angebote der Kompetenzzentren für regionale 
Lehrkräftefortbildung nutzen. Ziel der Fortbildungen ist es, die Wechselwirkungen zwischen der entsprechenden 
Fachwissenschaft und Digitalisierung aufzuzeigen. 
 
 

Schulpädagogik 
Unter Schulpädagogik werden alle schulrelevanten allgemeinen Bildungswissenschaften (einschließlich allge-
meiner Didaktik, Methodik, Pädagogik, Soziologie und Psychologie) verstanden. Aufgrund der großen Wirkung von 
Digitalisierung auf die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen, der Bedeutung für Gegenwart und Zukunft von 
Individuum und Gesellschaft sowie dem Potenzial für wirksame und effiziente Gestaltung von Lehr-Lernprozes-
sen nimmt Digitalisierung auf alle Bereiche der schulpädagogischen Forschung Einfluss.  
 
Um Unterricht und Lernsettings bildungsrelevant und didaktisch-methodisch auf hohem Niveau durchführen und 
den Erziehungsauftrag kompetent wahrnehmen zu können, bedarf es einer Aktualisierung der schulpädagogi-
schen Kenntnisse. Neben der Selbstqualifikation durch schulpädagogische Zeitschriften oder Tagungen der er-
ziehungswissenschaftlichen Gesellschaften können Lehrkräfte die Angebote der Kompetenzzentren für regio-
nale Lehrkräftefortbildung nutzen. In den Regionalen Landesämtern für Schule und Bildung (RLSB) sind die 
Fachberaterinnen und Fachberater für Unterrichtsqualität (FBUQ) sowie die Fachberatung-BBS kompetente 
Ansprechpartner, im Niedersächsischen Landesinstitut für schulische Qualitätsentwicklung (NLQ) die Medien-
pädagogischen Beraterinnen und Berater (MPB). Ziel der Fortbildungen ist der Erwerb von digitalisierungsdidak-
tischen Kompetenzen. 
 
 

Fachdidaktiken 
Fachdidaktiken sind eigenständige Disziplinen, die in engem Bezug zur entsprechenden Fachwissenschaft und 
Schulpädagogik stehen. Digitalisierung beeinflusst die Fachdidaktik sowohl über die Bezugswissenschaften als 
auch direkt. So sind beispielsweise Entwicklung und Anwendung dynamischer Geometriesoftware direktes Er-
gebnis mathematikdidaktischer Forschung. 
 
Um den Fachunterricht bildungsrelevant, kompetenzorientiert und didaktisch-methodisch auf hohem Niveau 
durchführen zu können zu können, bedarf es einer Aktualisierung der fachdidaktischen Kenntnisse. Lehrkräfte 
erweitern ihre Kompetenzen durch fachdidaktische Literatur und Veranstaltungen der fachdidaktischen Ver-
bände. Neben der Selbstqualifikation durch fachdidaktische Zeitschriften oder Tagungen können Lehrkräfte die 
Angebote der Kompetenzzentren für regionale Lehrkräftefortbildung nutzen. In den RLSB unterstützen die 
Fachberaterinnen und Fachberater sowie Fachmoderatorinnen und Fachmoderatoren schulformspezifisch 
und fachbezogen. Ziel der Fortbildungen ist es, die vorhandenen Kenntnisse um digitalisierungsbezogen fachdi-
daktische Kompetenzen zu erweitern. 
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Digitalisierung 
Neben Fachwissenschaft, Schulpädagogik und Fachdidaktik ist Digitalität eine weitere, neu hinzugekommene Be-
zugsdisziplin. Sie umfasst die drei miteinander in Beziehung stehender und sich wechselseitig beeinflussender 
Perspektiven:  technologisch-mediale, gesellschaftlich-kulturelle, interaktions- bzw. anwendungsbezogen. 
 
Um als Lehrkraft den Erziehungs- und Bildungsauftrag in der digital geprägten Welt wahrnehmen zu können, be-
darf es des Aufbaus digitaler Kompetenzen. Viele Lehrkräfte verfügen hier bereits über gute Allgemeinbildung. 
Ziel muss es sein, dass alle Lehrkräfte über breite grundlegende Digitalisierungskompetenzen verfügen und punk-
tuell über vertiefte bzw. erweiterte. Neben der Selbstqualifikation können Lehrkräfte die Angebote der Kompe-
tenzzentren für regionale Lehrkräftefortbildung nutzen. Die Medienpädagogischen Beraterinnen und Berater 
bieten schulinterne und schulübergreifende Fortbildungsveranstaltungen an. Erste Selbstlernangebote stehen im 
Open E-Learning-Center Niedersachsen (OpenELEC) bereit. 
 
Aufgrund der schnellen Entwicklungen im Kontext der Künstlichen Intelligenz bieten sich als Informationsquel-
len derzeit Podcasts an. Sie informieren i.d.R. schnell und verständlich über neue technische Entwicklungen so-
wie die Auswirkungen auf Mensch, Gesellschaft und Bildung. Exemplarisch seien genannt: 
 
• KI Verstehen. Deutschlandfunk 
• Der KI-Podcast. ARD (BR) 

 
 

Kompetenzmodell 
Das international etablierte Lehrkräfte-Kompetenzmodell TPACK (vgl. Schmid/Petko 2020) sowie die Weiterent-
wicklung DPACK (vgl. Honegger; vgl. KMK 2021, S. 24f) – auf denen die vorherige Darstellung beruht –, verdeutli-
chen die zentralen Kompetenzdimensionen, über die Lehrkräfte in der digital geprägten Welt verfügen müssen: 
 
• fachwissenschaftliche Kompetenz 
• schulpädagogische Kompetenz 
• Digitalisierungskompetenz, die sich in drei Perspektiven ausdifferenziert: 

 technologisch-medial 
 gesellschaftlich-kulturell  

• interaktions- bzw. anwendungsbezogen. 
 

An den Schnittstellen dieser Dimensionen entstehen drei weitere Konstituenten professioneller Lehrkompetenz: 
 
• Digitale fachwissenschaftliche Kompetenz betrachtet die durch Digitalisierung ausgelösten Veränderungen 

der jeweiligen Fachwissenschaft sowie der entsprechenden Berufswelt. 
• Digitale pädagogische Kompetenz integriert Kenntnisse über Mediennutzungsverhalten und digitale Kompe-

tenzen der Lernenden und berücksichtigt die Transformation von Schule und Unterricht in einer digital gepräg-
ten Welt. 

• Digitale fachdidaktische Kompetenz baut auf der klassischen fachdidaktischen Kompetenz auf und erweitert 
diese um digitale Perspektiven, Methoden und Werkzeuge.  
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 Tipps 
 

Auf Basis des Kompetenzmodells können indi-
viduelle und systemische Kompetenzprofile 
durch Lehrkräfte und Schulleitung erstellt wer-
den. Dadurch lassen sich vorhandene Res-
sourcen und Qualifizierungsbedarfe gezielt 
identifizieren sowie passende Fortbildungsan-
gebote auswählen oder entwickeln. 
 
Die Fortbildung von Lehrkräften und die Weiter-
entwicklung der jeweiligen Schule sind langfris-
tige, sich wechselseitig beeinflussende Pro-
zesse. Aufgrund der hohen Dynamik der Digita-
lisierung und Unterrichtsforschung ist eine 
reine Orientierung am klassischen Projektma-
nagement weder ausreichend noch wirksam. 
Erfolgreiche Schulentwicklungsprozesse erfor-
dern vielmehr eine Ergänzung durch Elemente 
des agilen Projektmanagements, um flexibel 
auf Veränderungen reagieren und Entwick-
lungsimpulse produktiv aufnehmen zu können. 

Der gesamte Prozess wird getragen von ei-
ner Haltung des kontinuierlichen Lernens – 
sowohl auf Seite der Lehrkräfte als auch auf 
Seite des Schulsystems. Erfolge und Rück-
schläge, Phasen der Beschleunigung und 
Entschleunigung sowie Umwege gehören 
dabei selbstverständlich zu jedem nachhal-
tigen Lern- und Entwicklungsprozess. Unter-
schiedliche Lern- und Entwicklungsge-
schwindigkeiten sind normal, zu akzeptieren 
und zu berücksichtigen. Gleichwohl ist da-
von auszugehen, dass alle Lehrkräfte und 
alle Schulen mit dem Lern- und Entwick-
lungsprozess beginnen und diesen systema-
tisch fortsetzen. 
 
Zeiteffizient leistbar ist die Aufgabe nur 
durch Kollaboration und sowie arbeitsteilig 
vertieftem Einarbeiten in die unterschiedli-
chen Themenbereiche. 

• BR (12/2025): Woran hakt die KI-Revolution in den Schulen? Der KI-Podcast. ARD (BR) 02.12.2025. 
https://www.ardaudiothek.de/episode/urn:ard:episode:2a8bf13811770bc5  

• BR (09/2025) Was kann die Schule von KI lernen? Der KI-Podcast. ARD (BR) 13.09.2025.  
https://www.ardaudiothek.de/episode/urn:ard:episode:d8509a62d029dca0 

• DF (10/2023): KI in der Schule. Müssen Lehrer jetzt alles anders machen? KI verstehen. Deutschlandfunk 26.10.2023. 
https://www.deutschlandfunk.de/ki-in-der-schule-muessen-lehrer-jetzt-alles-anders-machen-dlf-b97ac4b7-
100.html 

• KMK (12/2021): Lehren und Lernen in der digitalen Welt. Ergänzung zur Strategie der Kultusministerkonferenz „Bil-
dung in der digitalen Welt“ 

• Schmidt, Mirjam / Petko, Dominik (2020): ‘Technological Pedagogical Content Knowledge’ als Leitmodell medien-
pädagogischer Kompetenz. In: Zeitschrift MedienPädagogik 17. 

• OpenELEC: https://openelec.moodle-nds.de  
• Honegger (Blog): DPACK. https://mia.phsz.ch/DPACK 
• Podcast „Der KI Podcast“. ARD (BR):  

https://www.ardaudiothek.de/sendung/der-ki-podcast/urn:ard:show:65505255c703e51e 
• Podcast „KI verstehen“. Deutschlandfunk. https://www.deutschlandfunk.de/ki-verstehen-102.html  
 

https://www.ardaudiothek.de/episode/urn:ard:episode:2a8bf13811770bc5/
https://www.ardaudiothek.de/episode/urn:ard:episode:d8509a62d029dca0
https://www.deutschlandfunk.de/ki-in-der-schule-muessen-lehrer-jetzt-alles-anders-machen-dlf-b97ac4b7-100.html
https://www.deutschlandfunk.de/ki-in-der-schule-muessen-lehrer-jetzt-alles-anders-machen-dlf-b97ac4b7-100.html
https://openelec.moodle-nds.de/
https://mia.phsz.ch/DPACK/
https://www.ardaudiothek.de/sendung/der-ki-podcast/urn:ard:show:65505255c703e51e
https://www.deutschlandfunk.de/ki-verstehen-102.html
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Aspekte der Digitalität in Schule 
Eine Strukturierungshilfe 

 
Strukturierung des Themengebietes 

In Diskussionen über „Digitalisierung in Schule“ – ob im Kollegium, in der Öffent-
lichkeit oder im privaten Umfeld – zeigt sich häufig, dass Beteiligte aneinander vor-
beireden. Ursache hierfür sind unterschiedliche Vorstellungen und Vorwissen, in 
der Lehr-Lernforschung spricht man von „Pre-Concepts“.  
 

Um Missverständnisse zu vermeiden und Entwicklungsprozesse zielgerichtet zu gestalten, hilft eine klare Struk-
turierung des Themenfeldes. 
 
Die „Digitalisierung in Schule“ umfasst mehrere Handlungsfelder, denen spezifische Aspekte zugeordnet sind. 
Sie dienen der Orientierung in Schulentwicklungsprozessen und unterstützen Lehrkräfte beim gezielten Kompe-
tenzerwerb. Zu Beginn eines Entwicklungsprozesses empfiehlt es sich, diese Aspekte klar voneinander abzugren-
zen: Eine getrennte Betrachtung reduziert Komplexität, erleichtert Priorisierung und führt zu schnelleren, sichtba-
ren Fortschritten. Mit wachsender Erfahrung wird man Schnittstellen erkennen und Vernetzungen herstellen. 
Im Folgenden werden Handlungsfelder und Aspekte kurz benannt und zueinander in Beziehung gesetzt. Eine ver-
tiefte Darstellung der einzelnen Aspekte erfolgt auf den kommenden Seiten. 
 
 

Zentrale Handlungsfelder 
Im schulischen Alltag spielen drei Handlungsfelder eine besondere Rolle: 
 

• Lehren und Lernen über digitale Medien 
• Lehren und Lernen mit digitalen Medien 
• Nutzung digitaler Technologien für Management- und Unterstützungsprozesse.  

 
 

Zentrale Aspekte 
Jedem dieser Handlungsfelder lässt sich ein zentraler Aspekt zuord-
nen. Für die ersten ein bis zwei Jahre eines Schulentwicklungspro-
zesses empfiehlt sich eine Fokussierung auf diese Kernaspekte: 
 

• Digitale Literalität (Aufbau digitalbezogener Kompetenzen) 
• Lehren & Lernen (Unterricht mit digitalen Medien) 
• Verwaltung & Management (digitale Schulverwaltung und digita-

les Schulmanagement) 
 
 

Ergänzende Aspekte im Handlungsfeld  
Lehren und Lernen mit digitalen Medien 
Darüber hinaus gibt es drei weitere Aspekte im Handlungsfeld „Leh-
ren und Lernen mit digitalen Medien“, die – je nach Phase der Schul-
entwicklung – zusätzlich relevant werden: 
 

• Leistungsfeststellung (digitale Lernstandserhebung und Leis-
tungsbewertung) 

• Inklusion & Sprachbildung (digitale Technologie als Teilhabeinstrument) 
• Distanzunterricht (digitale Lösungen für räumlich getrennte Lernprozesse) 

 
Diese Aspekte sollten von Beginn an mitgedacht, jedoch erst später systematisch bearbeitet werden.   
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 Strukturierung des 
Themengebiets. 

 

„Lehrende sind ein Vorbild für die 
nächste Generation. Es ist daher un-
erlässlich sie mit den digitalen Kom-
petenzen auszustatten, die alle Bür-
gerinnen und Bürger benötigen, um 
aktiv an einer digitalen Gesellschaft 
teilhaben zu können. […] Lehrende 
sind jedoch nicht nur Vorbilder. Sie 
sind in erster Linie Lernförderer […]. 
Als Fachpersonen, die unterrichten, 
benötigen sie neben den digitalen 
Kompetenzen für das Leben und für 
die Arbeit für Lehrende spezifische 
Kompetenzen, um digitale Medien ef-
fektiv im Unterricht einsetzen zu kön-
nen.“ (DigCompEdu DE 2019, S. 12) 
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Digitale Literalität 
Digitalisierungsbezogene und informatische Kompetenzen 

 
Aspekt digitale Literalität 
„Digitale Literalität“ umfasst den Aufbau von Kompetenzen, die un-
mittelbar oder mittelbar mit dem Thema Digitalität verbunden 
sind. Dazu gehören grundlegende Fertigkeiten wie das Erstellen ver-
öffentlichungsfähiger Texte in einer Textverarbeitung (i. d. R. Anfor-
derungsbereich I), aber auch komplexere Fähigkeiten wie der reflek-
tierte Umgang mit eigenen Daten oder das kritische Prüfen von und 
über soziale Medien verbreiteten Informationen (i. d. R. Anforde-

rungsbereich II). Besonders anspruchsvoll sind Kompetenzen der Analyse und Bewertung gesellschaftlicher, ethi-
scher oder philosophischer Auswirkungen digitaler Technologien, etwa der Künstlichen Intelligenz (i. d. R. Anfor-
derungsbereich III). 
 
„Digitale Literalität“ macht somit die Digitalität selbst zum Unterrichtsgegenstand. Die aufzubauenden Kom-
petenzen sind vergleichsweise neu. Sie zielen darauf ab, junge Menschen zu befähigen, in einer digital geprägten 
Welt aktiv teilzuhaben, diese mitzugestalten und Entwicklungen kritisch zu reflektieren. Für einige Kompetenzen 
sind digitale Endgeräte unverzichtbar, für andere dagegen nicht notwendig. 
 
 

Kompetenzrahmen  
Die KMK veröffentlichte 2016 mit der Strategie “Bildung in der digitalen Welt” einen bundesweit gültigen Kompe-
tenzrahmen (vgl. KMK 2016, S. 16ff) auf Basis des europäischen Modells DigComp 2.1 (vgl. EU 2017, S. 21ff). Es 
wurden Kompetenzen bestimmt, die individuelles und selbstgesteu-
ertes Lernen fördern, Mündigkeit und Identitätsbildung stärken sowie 
die selbstbestimmte Teilhabe an einer durch Digitalität geprägten 
Gesellschaft ermöglichen sollen.  
 
Auf Grundlage der KMK-Strategie strukturiert das Kompetenzmodell 
des Orientierungsrahmens Medienbildung in den allgemein bilden-
den Schulen (2020, S. 10ff) den Kompetenzerwerb in sechs Bereiche, 
konkretisiert diese und ordnet sie drei aufeinander aufbauenden 
Kompetenzstufen zu. 
 

1. Suchen, Erheben, Verarbeiten und Aufbewahren 
2. Kommunizieren und Kooperieren 
3. Produzieren und Präsentieren 
4. Schützen und sicher Agieren 
5. Problemlösen und Handeln 
6. Analysieren, Kontextualisieren und Reflektieren 

 
 

Vertikale Zuständigkeit 
Die Kompetenztabellen des Orientierungsrahmens Medienbildung umfassen drei Spalten (Kompetenzstufen). 
 

• Kompetenzstufe 1: Primarbereich 
• Kompetenzstufe 2: Schuljahrgänge 5–8 
• Kompetenzstufe 3: ab Schuljahrgang 9 (vgl. MK 2020, S. 9) 
 
Viele Kompetenzen der Stufen 2 und 3 erfordern den Einsatz digitaler Endgeräte. Durch die Bereitstellung persön-
licher Geräte ab Jahrgang 7 ist dies gewährleistet. Auch einige Kompetenzen der Stufe 1 benötigen digitale Geräte 
und Cloudlösungen – hier sind Klassensätze ausreichend. 
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Befähigung zur mündigen, 
souveränen und reflektierten 
Teilhabe an der digital geprägten 
Lebens- und Arbeitswelt. 
 

 

„Der Erwerb von Medienkompetenz 
auf der Grundlage des Kompetenz-
modells des Orientierungsrahmens 
Medienbildung in der Schule geht 
weit über den Erwerb von Kompeten-
zen hinaus, die auf technisches Be-
dienen und Anwenden reduziert sind. 
Das Kompetenzmodell ermöglicht ei-
nen Überblick über die vielfältigen 
Aspekte, die das Leben in der digita-
len Welt beeinflussen und maßgeb-
lich mitbestimmen.“ (MK 2020, S. 9) 
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Um die Anschlussfähigkeit des Kompetenzaufbaus durch die weiterführende Schule zu gewährleisten, bedarf 
es eines Austauschs zwischen Grundschulen und weiterführenden Schulen innerhalb gemeinsamer Einzugsge-
biete über den aktuellen Stand und verbindliche Absprachen für die Zukunft. 
 
 

Horizontale Zuständigkeit 
Der Aufbau digitaler Kompetenzen ist eine Querschnittsaufgabe aller Fächer und Lehrkräfte. Jedes Fach eröff-
net spezifische Zugänge zu den Kompetenzen in der digital geprägten Welt (vgl. KMK 2016, S. 12 & S. 15f). Ergän-
zend stärkt das Pflichtfach Informatik in den Jahrgängen 9 und 10 fachlich vertiefte Kompetenzen. 
 
Es ist Aufgabe der schulischen Gremien, die Kompetenzen verbindlich in den schuleigenen Arbeitsplänen den 
Fächern und Jahrgängen zuzuordnen – unter Berücksichtigung der bereits in den Kerncurricula verankerten di-
gitalen Kompetenzen. Enge Abstimmungen zwischen den schulischen Fachgruppen sind erforderlich. 
 
 

Perspektiven der digital vernetzten Welt 
Bei dem Aufbau der Kompeten-
zen sollten in der Regel die drei 
Perspektiven der digital vernetz-
ten Welt berücksichtigt werden, 
die im sog. Dagstuhl-Dreieck 
visualisiert sind (vgl. GI 2016, S. 
3; innerwissenschaftliche Per-
spektive s. Frankfurt-Dreieck, 
GI 2019): 
 
• technologische Perspektive 
• gesellschaftlich-kulturelle  

Perspektive 
• anwendungsbezogene  

Perspektive  
 
 

KI – Künstliche Intelligenz 
Zum Zeitpunkt der Entwicklung der oben genannten Kompetenzrahmen hatte das Thema Künstliche Intelligenz 
noch nicht die gesamtgesellschaftliche Relevanz, die es heute besitzt. Dies änderte sich mit der kostenfreien Be-
reitstellung des Large-Language-Modells ChatGPT 3.5 Ende des Jahres 2022. 
 
Gleichwohl sind die zugrunde liegenden Strukturen der Kompetenzmodelle sowie die Perspektiven auf eine digital 
vernetzte Welt grundsätzlich auch auf das Themenfeld Künstliche Intelligenz übertragbar (vgl. WCCE 2023). Der 
derzeit in Entwicklung befindliche KI-Kompetenzrahmen für die Primar- und Sekundarstufe greift diese An-
schlussfähigkeit auf und fokussiert vier zentrale Handlungsfelder (vgl. OECD/EU 2025, S. 3): 
 
• Sich mit Künstlicher Intelligenz auseinandersetzen (inkl. KI-Arten verstehen und unterscheiden) 
• Mit Künstlicher Intelligenz Inhalte erstellen 
• Künstliche Intelligenz verantwortungsvoll nutzen  
• KI-Systeme entwickeln und gestalten 
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Diese Perspektiven verdeutlichen, dass KI im Unterricht sowohl Werkzeug, als auch als Unterrichtsgegenstand 
und Reflexionsanlass sein muss. 
 
 

Schulfach Informatik 
Informatik ist die Wissenschaft von der systematischen Darstellung, Speicherung, Verarbeitung und Übertragung 
von Informationen. Sie entwickelt Modelle wie Algorithmen und Datenstrukturen, entwirft Hardware- und Soft-
waresysteme und untersucht deren Wechselwirkungen mit Mensch und Gesellschaft. 
 
Das Unterrichtsfach Informatik fokussiert auf die prozessbezogenen Kompetenzbereiche Strukturieren und 
Modellieren, Implementieren, Kommunizieren und Darstellen, Begründen und Bewerten sowie auf das Nutzen 
von Informatiksystemen als Werkzeug. Die inhaltsbezogenen Kompetenzbereiche umfassen Informationen und 
ihre Darstellung, Algorithmen, Informatiksysteme sowie Informatik und Gesellschaft (vgl. MK 2014, S. 10ff). 

Der Informatikunterricht in den Jahrgängen 9 und 10 baut auf den im Orientierungsrahmen Medien-
bildung beschriebenen Kompetenzen auf und geht darüber hinaus. Er vermittelt grundlegende infor-
matische Konzepte wie z.B. Programmieren und Modellieren und ermöglicht ein vertieftes Verständnis 
digitaler Systeme. So werden Schülerinnen und Schüler befähigt, digitale Technologien aktiv zu gestal-
ten, kritisch zu reflektieren und deren Wechselwirkungen mit Mensch und Gesellschaft zu analysie-
ren. 
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 Zur Vertiefung 
 

Zur Erlangung eines ersten Überblickswis-
sens über die in der Schule aufzubauenden – 
sowie darüber hinausreichender – digitalen 
Kompetenzen, bieten die folgenden Doku-
mente wichtige Anregungen: 
 
• Orientierungsrahmen Medienbildung (MK 

2020), S. 9-15 
• Bildung in der digitalen Welt (KMK 2016), 

S. 16-20 
• DigComp 3.0 (EU 2025), S. 14-49 

 
Eine aktuelle Ergänzung zum Thema KI findet 
sich in dem noch in Entwicklung befindenden 
 
• KI-Kompetenzrahmen für die Primar- und 

Sekundarstufe (EU/OECD 2025), grund-
sätzliche Überlegungen in 

• Handlungsempfehlung für die Bildungs-
verwaltung zum Umgang mit Künstlicher 
Intelligenz in schulischen Bildungsprozes-
sen (KMK 2024) 

 

Die drei Perspektiven (technologisch-medi-
ale, gesellschaftlich-kulturell, interaktions- 
bzw. anwendungsbezogen) werden in fol-
genden Papers erläutert: 
 
• Dagstuhl-Erklärung (GI 2016), S. 2-4 
• Frankfurt-Dreieck (GI 2019), S. 1-7 

 
Einen Überblick über (Selbst-)Einschät-
zungs-Kriterien zu den digitalen Kompeten-
zen von Lehrkräften – die als Anregung für 
eine systematische Kompetenzentwick-
lungsplanung dienen können – liefert: 
 
• DigCompEdu (EU 2017), S. 77-87 
• Europäischer Rahmen für die digitale 

Kompetenz Lehrender (EU 2019), S. 48-55 
(inoffizielle Übersetzung von DigCom-
pEdu) 

• SELFIE (Digitales Tool der EU zur Selbst-
einschätzung): https://schools-go-digi-
tal.jrc.ec.europa.eu 

 

https://schools-go-digital.jrc.ec.europa.eu/
https://schools-go-digital.jrc.ec.europa.eu/
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• EU (11/2025): DigComp 3.0. European Digital Competence Framework. 5th Edition  
• EU/OECD (05/2025): Empowering Learners for the Age of AI. An AI Literacy Framework for Primary and Secondary 

Education. Review Draft 
• KMK (10/2024): Handlungsempfehlung für die Bildungsverwaltung zum Umgang mit Künstlicher Intelligenz in schu-

lischen Bildungsprozessen 
• WCCE (09/2023): Michaeli u. a.: What Students Can Learn About Artificial Intelligence – Recommendations for K-

12 Computing Education. In: Towards a Collaborative Society Through Creative Learning. Springer 
• MK (02/2020): Orientierungsrahmen Medienbildung in den allgemein bildenden Schulen 
• GI (04/2019): Frankfurt-Dreieck zur Bildung in der digital vernetzten Welt. Ein interdisziplinäres Modell 
• EU (5/2017) DigComp 2.1. The Digital Competence Framework for Citizens with eight proficiency levels and exam-

ples of use. European Commission 
• KMK (11/2016): Bildung in der digitalen Welt. Strategie der Kultusministerkonferenz 
• GI (03/2016): Dagstuhl-Erklärung. Bildung in der digitalen vernetzten Welt. Eine gemeinsame Erklärung der Teilneh-

merinnen und Teilnehmer des Seminars auf Schloss Dagstuhl – Leibniz-Zentrum für Informatik GmbH 
• MK (08/2014): Informatik. Kerncurriculum für die Schulformen des Sekundarbereichs I. Schuljahrgänge 5-10 
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Lehren und Lernen 
Digital gestütztes Unterrichten 

 
Aspekt Lehren und Lernen 
Unter „Lehren und Lernen“ wird der Einsatz digitaler Werkzeuge zur Steigerung 
der Wirksamkeit von Lehr- und Lernprozessen verstanden. Digitale Technolo-
gien können beispielsweise Unterricht anschaulicher machen, Lernprozesse er-
leichtern oder neue Zugänge eröffnen. 

 
So ermöglicht etwa eine dynamische Geometriesoftware im Mathematikunterricht ein tieferes Verständnis geo-
metrischer Zusammenhänge, als es statische Zeichnungen leisten können. Im Deutschunterricht unterstützt 
Textverarbeitung das zielgerichtete Überarbeiten von Texten; im Eng-
lischunterricht sorgen authentische Webinhalte für Lebensweltbe-
zug. Lernmanagementsysteme (LMS) wie die Niedersächsische Bil-
dungscloud (NBC) erlauben zudem die strukturierte, teils vollständig 
digitale Abbildung ganzer Unterrichtseinheiten. 
 
Digitale Werkzeuge dienen dabei nicht dem Aufbau digitaler Kompe-
tenzen an sich – sie fördern vor allem klassische fachliche und 
überfachliche Kompetenzen. KI-basierte adaptive Lernumgebun-
gen können einen wirksamen Beitrag im Aufbau und der Sicherung 
von Basiskompetenzen leisten. 
 
 

Stufen der Integration digitaler Technologien 
in Lehr-Lernprozesse 
Nach dem SAMR-Modell lassen sich vier Stufen der Integration digi-
taler Technologien in Lehr-Lernprozesse unterscheiden (vgl. Puente-
dura 2016 / Wilke 2016): 
 
1. Ersetzen: Digitale Werkzeuge ersetzen analoge Materialien ohne 

funktionale Veränderung (z. B. PDF-Schulbuch statt gedrucktem 
Buch; digitale Weiterleitung von ursprünglich analogen Arbeits-
blättern). 

2. Erweitern: Digitale Werkzeuge verbessern analoge Prozesse 
funktional (z. B. PDFs mit Verlinkungen zu Multimedia-Inhalten, 
Tablet als digitales Heft mit Suchfunktion). 

3. Modifizieren: Digitale Technologien ermöglichen neue Aufgaben-
formate und neue Formen der Aufgabenbearbeitung (z. B. kolla-
boratives Schreiben, Abbildung von Lehr-Lernprozessen in Lern-
managementsystemen (LMS)). 

4. Neugestalten: Digitale Technologien ermöglichen neue Lehr-
Lernsettings (z. B. Erklärvideos oder Podcasts, KI-basierte oder 
Algorithmen-geleitete Lernpfade in adaptiven Lernumgebungen)  

 
Auf den ersten beiden Stufen können Lehr-Lernprozesse didaktisch 
begründet Lernwirksamkeit entwickeln. Allerdings kann sich eine un-
reflektierte Nutzung nachteilig auswirken (z. B. geringere Texttiefe 
beim Lesen langer Bildschirmtexte). 
 
 
  

 

„Prinzipiell bieten digitale Technolo-
gien eine Reihe spezifischer Potenzi-
ale zur Steigerung der Qualität von 
Lehr-Lernprozessen: Sie erleichtern 
Lernenden, sich eigenständig Inhalte 
zu erarbeiten oder sie zu vertiefen, 
ihre Lernprozesse selbst zu steuern 
und ihren eigenen Lernfortschritt zu 
kontrollieren. Multimedia, Simulatio-
nen, Augmentierte oder Virtuelle Rea-
litäten können den Schülerinnen und 
Schülern helfen, sich zusätzliche Er-
fahrungswelten zu erschließen und 
zu einer vertieften Auseinanderset-
zung mit dem Lerngegenstand zu 
kommen. Digitale Technologien er-
möglichen es darüber hinaus, Lern-
gelegenheiten adaptiv zu gestalten. 
Sie bieten neue Möglichkeiten der Di-
agnostik, die – im Rahmen des Da-
tenschutzes und ethischer Grenzen - 
kontinuierlich und automatisiert ab-
laufen kann. Die Nutzung von Pro-
zessdaten erlaubt es, auf spezifische 
Fähigkeiten oder Probleme von Ler-
nenden automatisiert mit differenzie-
renden Lernangeboten oder individu-
alisiertem Feedback zu reagieren, 
wodurch die Kompetenzen und die 
Motivation der Lernenden gesteigert 
werden können. Auch erleichtern di-
gitale Formate kollaborative Lern- 
und Arbeitsformen und bieten 
dadurch zusätzliches Lernpotenzial.“ 
(SWK 2021, S. 11ff) 
 

 
Steigerung der 
Wirksamkeit von Lehr- 
und Lernprozessen. 
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Die Stufen 3 und 4 zeigen Hinweise auf signifikant höhere Wirksamkeit für den Aufbau (bestimmter) prozessbe-
zogener und inhaltsbezogener Kompetenzen, sofern ihr Einsatz methodisch-didaktisch geplant und schulweit ab-
gestimmt erfolgt (vgl. SWK 2021, S. 11ff; vgl. Hattie/Zierer 2020, S. 195). 
 
Grundsätzlich kann die Integration digitaler Technologien in Lehr-Lernprozesse bei allen Lernaktivitäten und in 
allen Unterrichtsphasen auf allen Stufen erfolgen. 
 
 

Lernaktivitäten 
Lernprozesse lassen sich sechs grundlegenden Aktivitäten zuordnen (vgl. Laurillard 2012; Young 2026): 
• Informationsübernahme: Zuhören, Lesen, Videos/Podcasts. 
• Zusammenarbeit: Gemeinsame Übungen, Diskussionen, kooperative Produktionen. 
• Diskussion: Formulieren, Begründen, Hinterfragen eigener und fremder Ideen. 
• Forschung & Recherche: Informationssuche, Vergleich, kritische Bewertung. 
• Praktisches Tun: Anwendung, Übung, prozessorientiertes Feedback. 
• Herstellung: Produktorientiertes Anwenden und Festigen von Wissen. 

 
In einer Unterrichtseinheit sollte ein ausgewogener Mix dieser Aktivitäten vorgesehen werden. Für alle Bereiche 
existieren analoge wie digitale Methoden, Medien und Werkzeuge – entscheidend ist eine wirksamkeitsorientierte 
Auswahl. 
 
 

Unterrichtsphasen 
Wirksamer Unterricht bzw. wirksame Lernsettings – unabhängig davon, ob der Fokus auf Instruktion oder auf 
selbstgesteuertem Lernen liegt – umfasst üblicherweise folgende Phasen (vgl. Städeli 2010; vgl. Hattie/Zierer 
2020, S. 216ff) 
 
• Relevanz herstellen: Lebensweltbezug schaffen 
• Transparenz herstellen: Ziele, Inhalte, Methoden, Medien und Unterrichtsverlauf transparent machen 
• Vorwissen reaktivieren: Pre-Concepts, Vorstellungen und Wissensgrundlagen sichtbar machen 
• Neues Wissen: Neuer Inhalt und zu erwerbende Fähigkeiten und Fertigkeiten präsentieren bzw. erarbeiten. 
• Bewusstes Üben: Anwendung in variablen Situationen. 
• Reflektion: Lernprozess und Kompetenzzuwachs reflektieren. 

 
Digitale Technologien können in allen Phasen lernförderlich eingesetzt werden – vorausgesetzt, ihre Nutzung ist 
didaktisch begründet und auf Lernwirksamkeit ausgerichtet. 
 
 

Wirksamkeit digitaler Technologien – Auf den Einsatz kommt es an 
Wissenschaftliche Studien zur Wirksamkeit digitaler Technologien im Unterricht sollten derzeit aufgrund der 
noch geringen Datenlage mit Vorsicht interpretiert werden. Wie jedes Medium kann auch eine digitale Technologie 
lernförderlich oder lernhinderlich eingesetzt werden. Eine Tafel kann etwa dazu dienen, Lernprozesse zu struktu-
rieren oder aber zu passivem Abschreiben führen. Gleiches gilt für digitale Endgeräte und Werkzeuge. Entschei-
dend ist daher nicht die Frage, ob digitale Technologien lernwirksam sind, sondern wie sie lernwirksam eingesetzt 
werden. Weder Methoden noch Medien entfalten von sich aus Wirkung – sie werden erst durch ihre sinnvolle Ein-
bettung in ein didaktisch durchdachtes Lehr-Lern-Setting wirksam. 
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Kompetenzen für das 21. Jahrhundert 
Im Jahr 2012 veröffentlichten die Erziehungswissenschaftler Trilling und Fadel das Buch 21st Century Skills: 
Learning for Life in Our Times (2012).  
 
Die Publikation hat die bildungswissenschaftliche Diskussion nach-
haltig beeinflusst. Die Autoren begründen, warum Schule neben 
fachlichem Wissen gezielt solche Kompetenzen fördern sollte, die für 
das 21. Jahrhundert zentral sind. Diese werden als die „4C“ bezeich-
net: Critical Thinking, Communication, Collaboration und Creativity. 
Ergänzt werden sie durch Digital Literacy sowie durch überfachliche 
Lebens- und Berufskompetenzen wie Flexibilität, Selbststeuerung 
und Verantwortungsübernahme. Es wird aufgezeigt, wie diese Kom-
petenzen insbesondere durch projektbasiertes, problemorientiertes 
und technologiegestütztes Lernen in authentischen Kontexten aufge-
baut werden können (vgl. auch Fadel 2017). 
 
Vor dem Hintergrund dieser Diskussion initiierte die OECD im Jahr 
2015 das Projekt The Future of Education and Skills (vgl. OECD 
2018). Ziel ist es, Orientierung darüber zu geben, welches Wissen, 
welche Kompetenzen, Haltungen und Werte Schülerinnen und Schü-
ler in den kommenden Jahrzehnten benötigen und wie Bildungssys-
teme diese wirksam fördern können. Mit dem OECD Lernkompass 
2030 wurde ein lernendenzentrierter Orientierungsrahmen vorgelegt 
(vgl. OECD 2020), der durch den OECD Teaching Compass ergänzt 
wird. Er greift die Perspektive der Lehrenden auf und gibt Hinweise zur 
kompetenzorientierten Gestaltung von Unterricht (vgl. OECD 2025).  
 
Nahezu zeitgleich wurde das Konzept des Deeper Learning entwi-
ckelt. Es reagiert explizit auf die Anforderungen des 21. Jahrhunderts, 
in dem komplexe Kompetenzen wie kritisches Denken, kreatives 
Problemlösen, Kommunikation und Kollaboration („4C“) zunehmend 
an Bedeutung gewinnen. Ziel ist es, dass Lernende fachliches Wissen 
und handlungsrelevante Fähigkeiten so erwerben, dass sie dieses re-
flektiert anwenden und zur Bearbeitung komplexer Problemstellun-
gen nutzen können. Kennzeichnend ist die systematische Verbin-
dung von instruktiv angeleiteten Phasen der Wissensaneignung mit 
selbstregulierten Prozessen der Ko-Konstruktion und Ko-Kreation. 
Wissensaufbau und problemlösendes Handeln werden dabei eng 
miteinander verzahnt und für das digitale Zeitalter weiterentwickelt 
(vgl. Sliwka/Klopsch 2022). 
 
Die Konzepte der 21st Century Skills, des OECD-Projekts Future of 
Education and Skills und des Deeper Learning greifen ineinander.  
 
Sie beschreiben im Kern vergleichbare, anspruchsvolle Lernziele, setzen jedoch unterschiedliche Akzente und 
bieten damit vielfältige Anknüpfungspunkte für die Weiterentwicklung von Unterricht und Schule im Kontext einer 
digital geprägten Welt. 
  
 
 
 

 

 

 

 

  

 

„Wir leben in einer Welt, in der die 
Dinge, die leicht zu unterrichten und 
zu testen sind, auch leicht digitalisiert 
und automatisiert werden können. 
Die Welt belohnt uns nicht mehr al-
lein für das, was wir wissen – Google 
weiß ja schon alles –, sondern für 
das, was wir mit dem, was wir wis-
sen, tun können. In der Zukunft wird 
es darum gehen, die künstliche Intel-
ligenz von Computern mit den kogni-
tiven, sozialen und emotionalen Fä-
higkeiten und Werten von Menschen 
zu verknüpfen. Es werden unsere 
Vorstellungskraft, unser Bewusstsein 
und unser Verantwortungsgefühl 
sein, die uns helfen werden, Techno-
logien zu nutzen, um die Welt zum 
Besseren zu gestalten. […]  
Heutzutage sortieren uns die Algo-
rithmen der sozialen Medien in Grup-
pen von Gleichgesinnten. Sie schaf-
fen virtuelle Blasen, die unsere eige-
nen Ansichten verstärken und uns 
von divergierenden Perspektiven iso-
lieren; sie homogenisieren Meinun-
gen und polarisieren unsere Gesell-
schaften. Deshalb müssen die Schu-
len von morgen Schülerinnen und 
Schülern helfen, selbstständig zu 
denken und sich mit Empathie und 
Bürgersinn anderen zuzuwenden.“ 
(OECD Lernkompass 2030, 2020,  
S. 6) 
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   Zur Vertiefung 

 

Eine vertiefte Auseinandersetzung mit den 
Stufen der Integration digitaler Technologien 
(SAMR-Modell) ist empfehlenswert. Im In-
ternet finden sich hierzu zahlreiche deutsch- 
und englischsprachige Texte, Videos und Vi-
sualisierungen mit anschaulichen Beispie-
len aus der Unterrichtspraxis. 
 
Für die Gestaltung von Lernaktivitäten mit 
Technologien und Medien bietet das ABC 
Learning Design ein praxiserprobtes, inter-
national anerkanntes Konzept. Es wurde im 
Rahmen eines mehrjährigen, länderüber-
greifenden ERASMUS+ Projekts der Europäi-
schen Union erprobt und weiterentwickelt. 
Umfangreiche – überwiegend englischspra-
chige – Materialien sind auf der Projektseite 
https://abc-ld.org abrufbar. Zahlreiche er-
gänzende Videos stehen auf YouTube zur 
Verfügung. Das NLQ hat zentrale Doku-
mente ins Deutsche übersetzt, an die nie-
dersächsischen Rahmenbedingungen ange-
passt, erprobt und die Bezeichnung 
DIA:LOG gewählt (https://medienbera-
tung.online/dialog). Internationale Rück- 

meldungen zeigen, dass sich ABC Learning 
Design besonders für die Entwicklung lern-
wirksamer Schulcurricula mit explizitem Be-
zug zu digitalen Technologien sowie analo-
gen Medien und Methoden eignet. 
 
Einen guten Überblick über aktuelle Kennt-
nisse zur wirksamen Unterrichtsplanung und 
-gestaltung, basierend auf internationalen 
Forschungsergebnissen und erprobten Kon-
zepten und Modellen, liefert das Buch „Vi-
sible Learning Unterrichtsplanung“ von 
Klaus Zierer und John Hattie (2020). Darin 
enthalten ist unter anderem das AVIVA-Mo-
dell von Christoph Städeli (2010) zur Gestal-
tung eines kompetenzorientierten Unter-
richts. 
 
Einen tiefen Einblick in die aktuelle internati-
onale Diskussion zum Thema 21-Century 
Skills erhält man durch die Veröffentlichun-
gen des OECD-Projekts „Future of Education 
and Skills 2030“ (2020 & 2025), den Grund-
satzpublikationen von Fadel (2017, 2024) so-
wie von Sliwka (2022) zum Deeper Learning. 
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Schulverwaltung & Schulmanagement 
Digitale Verwaltung und digital gestütztes Management 

 
Aspekt Schulverwaltung und Schulmanagement 
Der Aspekt „Schulverwaltung und Schulmanagement“ fokussiert die 
Steigerung der Effizienz und Qualität von schulischen Verwaltungs- und 
Managementprozessen. Zum einen kann Digitalisierung Effizienzsteige-
rungen bewirken, indem gut qualifizierte Mitarbeitende von Routinetätig-

keiten entlastet werden und so mehr Zeit für ihre Kernaufgaben haben. Zum anderen kann die Qualität von Pro-
zessen und Ergebnissen gesichert und gesteigert werden. Für Schulen kann das Potenzial an zeitlicher Entlas-
tung von Lehrkräften, Schulleitung und nichtlehrendem Personal zum Tragen kommen, wenn der Aspekt „Schul-
verwaltung und Schulmanagement“ systematisch betrachtet, entsprechende Digitalisierungsprozesse festgelegt 
und konsequent umgesetzt werden.  
 
 

Einsatzgebiete 
Der Einsatz digitaler Lösungen für Schulverwaltung und Schulma-
nagement umfasst zumeist folgende vier Bereiche: 
 
• Verwaltungsdaten (z.B. Stammdaten Schülerinnen/Schüler, Er-

ziehungsberechtigte, Mitarbeitende, Finanzen, Inventar, Zeug-
nisse) 

• Schulorganisationsdaten (z.B. Stundenplanung, Vertretungspla-
nung, Klassenarbeitsplanung, Klassenbuch) 

• Individuelle Lernentwicklungsdaten (z.B. Kompetenzstände, 
Leistungsstände) 

• Management (z.B. Projektmanagement, Prozessmanagement, 
Organisationsmanagement, Zeitmanagement, Qualitätsmanage-
ment einschl. Ziele, Indikatoren, strategischer Kennzahlen) 
 

Teilweise integriert, teilweise bereichsübergreifend quer dazu liegen 
digitale Lösungen zum 
 
• Dateimanagement 
• Kommunikationsmanagement 
• Informationsmanagement 
 
 

Funktionen elektronische Lösungen 
Digitale Lösungen, sofern sie die aktuellen digitalen Möglichkeiten 
nutzen, sind cloud- oder serverbasiert. Sie 
 
• speichern die Daten strukturiert in Datenbanken, 
• ermöglichen den dezentralen Zugriff auf für die Nutzerinnen und 

Nutzer relevanten Daten, 
• sind rechtebasiert und ermöglichen eine dezidierte Festlegung, wer welche Daten lesen, verändern oder lö-

schen darf, 
• bieten flexible statistische, textorientierte oder grafische Auswertungsmöglichkeiten, 
• enthalten Schnittstellen zum Austausch der Daten mit anderen Systemen deren Synchronisation im Idealfall 

automatisiert erfolgt, 
  

 
Steigerung der Effizienz und 
Qualität von Management- 
und Verwaltungsprozessen 
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„Die Ressorts mit ihren nachgeordne-
ten Behörden und alle weiteren öf-
fentlichen Einrichtungen müssen ihre 
digitale Kompetenz erhöhen. […] Um 
ein Bild von der eigenen digitalen Zu-
kunft zu entwickeln, müssen sie be-
reits heute fachliche Innovationstrei-
ber sein und dabei digitale Standards 
kennen und akzeptieren. […] Digital 
First gilt auch innerhalb der Verwal-
tung. […] Alle Verwaltungsprozesse 
sollen vollständig Ende-zu-Ende digi-
talisiert werden. […] Ziel dabei ist, 
Personal von Routinetätigkeiten zu 
entlasten und die Effizienz der Ver-
waltung zu erhöhen. […] Eine daten-
basierte Verwaltung kann die Qualität 
und Effizienz staatlicher Aufgaben er-
heblich verbessern. Unter Achtung 
der individuellen Datensouveränität 
und der geltenden Datenschutzvor-
schriften verknüpft die Verwaltung 
Datenbestände, um Leistungen effizi-
enter zu erbringen und Entscheidun-
gen gesicherter treffen zu können.“ 
(MI 2023, S. 7, S. 10, S. 12f) 
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• bieten hohe Datensicherheit durch eine Zwei-Faktor-Authentifizierung, 
• unterstützen die datenschutzkonforme Nutzung des Systems, 
• haben anpassbare Drucklayouts zur papierbezogenen Ausgabe von Daten, 
• sind skalierbar, 
• haben für die Endnutzer eine einfache verständliche und zeiteffizient bedienbare Benutzeroberfläche, 
• erstellen zeitgesteuert Backups (Sicherungskopien) auf räumlich getrennten Speichermedien 
• versionieren Datensätze und erlauben Zugriff auf den Stand vor der letzten Änderung. 

 
 

Verwaltungsnetz vs. pädagogisches Netz 
Zwischen digitalen Lösungen für Lehr- und Lernprozesse sowie Schulverwaltungs- und Schulmanagement gibt es 
zahlreiche inhaltliche Überschneidungen. Um effizient, wirksam und mit hoher Qualität arbeiten zu können, ist 
ein (automatisierter) Datenaustausch zwischen diesen Bereichen erforderlich. Eine Trennung von Verwaltungs- 
und Managementaufgaben und pädagogischen Aufgaben ist weder sinnvoll noch möglich. Die Datensicherheit 
wird nicht über getrennte Netze sichergestellt, sondern durch dezidierte Rechtesysteme und bei besonders sen-
siblen Daten durch eine Zwei-Faktor-Authentifizierung. Physikalisch sind (nahezu) alle Systeme weltweit über das 
Internet miteinander verbunden. Die Trennung erfolgt über Softwarelösungen. 
 
 

Projekte des Landes 
Landesseitig wird mit dem sich in Entwicklung befindenden NEO Niedersachsen (Projekt „Smarte Schulverwal-
tung Niedersachsen“) sowie mit dem fertig entwickelten moin.schule daran gearbeitet, die Schnittstellen be-
stimmter in Schule und in den Regionalen Landesämtern für Schule und Bildung sowie dem Niedersächsischen 
Kultusministerium gepflegter Daten zu optimieren. Doppeleingaben sollen vermieden (Effizienzsteigerung) und 
Übertragungsfehler (Qualitätssteigerung) reduziert werden. 
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 Tipps 
 

Digitale Technologien, die in der Schulverwal-
tung und im Schulmanagement eingesetzt 
werden, müssen nicht zwingend speziell für 
den schulischen Kontext entwickelt sein. 
Zahlreiche universell einsetzbare Lösungen 
haben sich in unterschiedlichsten Organisati-
onen erfolgreich bewährt. 
 
Cloudbasierte Systeme sollten grundsätz-
lich bevorzugt werden, da sie ortsunabhän-
gige Zusammenarbeit, Datensynchronisation 
und effiziente Arbeitsabläufe ermöglichen. 
Aus Gründen der digitalen Souveränität und 
des Datenschutzes kommen dabei Systeme 
infrage, deren Serverstandort im europäi-
schen Wirtschaftsraum liegen. 

Einen guten Überblick über die Möglichkeiten 
moderner, datenschutzkonformer Cloudsys-
teme bietet die in Deutschland entwickelte O-
pen-Source-Lösung Nextcloud Hub 
(https://nextcloud.com/de) mit ihren zahlrei-
chen Erweiterungen und Zusatzanwendungen 
(https://apps.nextcloud.com). Darüber hin-
aus liefern zahlreiche Print- und Online-Prä-
sentationen wertvolle Impulse und Praxisbei-
spiele. Für weiterführende Beratung können 
sich Schulleitungen an die schulfachlichen 
Dezernentinnen und Dezernenten mit der 
Fachaufgabe „Digitalisierung in Schulen und 
Studienseminaren“ sowie an die Daten-
schutzdezernentinnen und -dezernenten 
des Fachbereichs 1 R der RLSB wenden. 
 

• MI (10/2023): Digitale Verwaltung 2030. Strategie zur digitalen Transformation der Verwaltung des Landes Nieder-
sachsen 

https://nextcloud.com/de
https://apps.nextcloud.com/
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Grundsätze der Digitalisierung in Schule 
Kriterienorientierte Entscheidungsfindung 

 
Entscheidungsgrundlage  
Die durch Schule und Schulträger zu treffenden Entscheidungen im Kon-
text „Digitalisierung“ sollten auf Grundlage schulintern bzw. zwischen 
Schule und Schulträger abgestimmter festgelegter Kriterien erfolgen. Es 
ist empfehlenswert, folgende fünf Grundsätze bei jedem auf Nachhaltig-
keit und Wirksamkeit angelegten Entscheidungsprozess explizit zu disku-
tieren und zu berücksichtigen. 

 
• Primat der Pädagogik 
• Minimierung der Komplexität 
• Rechtskonformität 
• Digitale Souveränität 
• Barrierefreiheit 
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Treffen von Entscheidungen, 
die fundiert begründet, nach-
haltig sowie tragfähig sind 
und in Übereinstimmung mit 
dem Bildungsauftrag stehen. 
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Primat der Pädagogik 
Sämtliche Entscheidungen und Handlungen in Schule orientieren 
sich am Bildungsauftrag sowie an allgemein anerkannten pädagogi-
schen Grundsätzen. 
 
Im Kontext der Digitalisierung treffen schulische Gremien, Schullei-
tung und Schulträger Entscheidungen, die weitreichende Auswirkun-
gen auf die gesamte Schule und damit auf die Bildungsprozesse der 
Schülerinnen und Schüler haben. Diskussionen über die Auswahl di-
gitaler Endgeräte und Werkzeuge sind daher konsequent aus der Per-
spektive der Lernenden zu führen: Welche Auswirkungen haben sie 
auf Lehr-Lern-Prozesse, Kompetenzentwicklung und pädagogische 
Qualität? 
 
Private Erfahrungen mit bestimmten Geräten oder Apps, persönliche 
Präferenzen, unreflektierte Medienberichte oder subtile Werbung 
sollten keine Grundlage für pädagogische Entscheidungen sein. 
 
Das Primat der Pädagogik ist auch im digitalen Wandel hand-
lungsleitend. Voraussetzung dafür sind fundierte Kenntnisse der 
Entscheidungsträger. 
 
 

Minimierung der Komplexität 
Digitalisierung erhöht grundsätzlich die Komplexität in Schule. Umfang und Intensität dieser Komplexität sind je-
doch durch Entscheidungen von Schule und Schulträger positiv beeinflussbar. Digitale Systeme sollten so aus-
gewählt werden, dass sie  
 
• einfach nutzbar für Lehrende und Lernen sind, 
• der Administrationsaufwand minimal ist, 
• Störungen und Ausfallrisiken sind so weit wie möglich reduziert werden. 
 
Die Minimierung von Komplexität ist ein zentrales Entscheidungskriterium beim Aufbau einer wirksamen 
digitalen Lehr-Lern-Infrastruktur. 
 
 

Rechtskonformität  
Rechtskonformität ist Grundvoraussetzung für Handlungssicherheit 
in den Schulen. Schulen tragen dabei eine doppelte Verantwortung: 
 
1. Sie handeln als staatliche Institutionen. 
2. Sie vermitteln den nachwachsenden Generationen die Werte und 

Prinzipien, die dem Grundgesetz und den Landesverfassungen 
zugrunde liegen.  

 
Im digitalen Kontext entstehen zusätzliche Herausforderungen: Datenschutz, Datensouveränität, Wettbewerbs-
recht sowie sich rasch verändernde technologische Rahmenbedingungen.  
 
Klare rechtliche Vorgaben sind einzuhalten, um die Nachhaltigkeit technisch, organisatorisch und pädago-
gisch relevanter Entscheidungen sicherzustellen. 
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„Ebenso wie Technik ist Digitalisie-
rung immer nur als Mittel zum Zweck 
zu sehen. Sobald sie zum Selbst-
zweck wird und Menschen sich in ihr 
verlieren, ist Vorsicht geboten. […] Er-
ziehung und Unterricht stehen immer 
in der Verantwortung, der Bildung der 
Menschen zu dienen. Folglich ist der 
Mensch Start und Ziel. Dieser Grund-
satz muss auch für eine Digitalisie-
rung im Bildungsbereich gelten. Das 
Digitale kann das Pädagogische nicht 
ersetzen. Stattdessen ist das Digitale 
dem Pädagogischen unterzuordnen“ 
(Zierer 2017, S. 9f) 

 
„Das gesamte Schulwesen steht un-
ter der Aufsicht des Staates.“ (Artikel 
7 Satz 1 GG) 
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Digitale Souveränität & Technologieoffenheit 
Digitale Souveränität beschreibt die Fähigkeit von Institutionen und Individuen, ihre digitalen Prozesse, Daten und 
Werkzeuge selbstbestimmt, sicher und unabhängig von einzelnen Herstellern zu gestalten. In einer zunehmend 
digitalisierten Welt ist die Fähigkeit, selbstbestimmt und sicher über die eigene digitale Infrastruktur (digitale End-

geräte, Apps, Cloudlösungen) zu entscheiden, für Schulen von ent-
scheidender Bedeutung. Sie ist eine zentrale Voraussetzung nachhalti-
ger Schulentwicklung. Schule und Schulträger müssen hierfür eng zu-
sammenwirken. 
 
Europäische Union (vgl. EU 2025), Bundesregierung (vgl. IT 2020, S. 1) 
und Land Niedersachsen (vgl. MI 2023, S. 40f) betonen die Notwendig-
keit, Abhängigkeiten – insbesondere von außereuropäischen – Tech-
Konzernen zu reduzieren. Bindet sich eine Schule bei Infrastruktur, 
Lernplattform oder Software vollständig an einen Anbieter, verliert sie 
Flexibilität und Innovationsfähigkeit. Ein späterer Wechsel ist oft mit er-
heblichen Kosten und Ressourcenaufwand verbunden. 
 

Folgende Handlungsempfehlungen sollten berücksichtigt werden: 
 
• Herstellerunabhängigkeit anstreben: Anbieter von Cloud- und Softwarelösungen mit Sitz im Europäischen 

Wirtschaftsraum bevorzugen, um DSGVO-konforme Verarbeitung sicherzustellen. 
• Offene Standards & Schnittstellen sicherstellen: Interoperabilität erleichtert Datenaustausch, Systemwechsel 

und verhindert Lock-in-Effekte. 
• Pädagogik vor Technik: Konzepte sollten nicht an herstellerspezifische Ökosysteme gebunden sein. pädagogi-

sche Entscheidungen müssen technologieoffen bleiben. 
• Open Source prüfen: Open-Source-Lösungen bieten Transparenz, Anpassungsfähigkeit und oft geringere Kos-

ten. 
 
Digitale Souveränität zu erlangen, ist ein fortlaufender Prozess. Hierbei gilt es immer wieder bewusst abzuwä-
gen zwischen kurzfristigem Komfort und langfristiger Handlungsfähigkeit. Schulen sollten darauf achten, Spiel-
räume für zukünftige pädagogische und technische Entwicklungen zu bewahren. 
 

 

Barrierefreiheit  
Alle Schulen in Niedersachsen sind inklusive Schulen (§ 4 NSchG). Die 
UN-Behindertenrechtskonvention (vgl. UN 2017) stellt ein weltweit gül-
tiges Menschrechtsübereinkommen der Vereinten Nationen dar. Hete-
rogenität in Schulen ist eine Bereicherung. Inklusion ist eine Selbstver-
ständlichkeit. Die damit verbundenen Herausforderungen für das 
Land, für die Schulträger, für das System Schule und für jede einzelne 
Lehrkraft sind hoch. Sie konstruktiv zu bewältigen ist neben der Digita-
lisierung eine der zentralen Herausforderungen der Gesellschaft und 
des Bildungssystems. Alle schulischen Entscheidungen und Handlun-
gen müssen in ihren Auswirkungen auf das Menschenrecht „Inklusion“ 
betrachtet werden.  
 
Bezogen auf die technischen Handlungsfelder gilt es zu prüfen, welche 
Systeme möglichst barrierefrei sind bzw. so angepasst werden können, 
damit Kinder und Jugendliche mit ihren unterschiedlichen Besonder-
heiten, Beeinträchtigungen und Behinderungen uneingeschränkt am 

Bildungsprozess teilhaben können. Ergänzend ist zu prüfen, ob durch digitale Systeme auch in nicht digitalen 
Lernkontexten Barrieren für einzelne Lernende abgebaut werden können.  
 
Bei schulischen Entscheidungen gilt es die Auswirkungen auf Menschen mit Beeinträchtigungen 
zu analysieren und möglichst barrierefreie sowie kompensierende Systeme zu wählen.  

 

„Um die digitale Handlungsfähigkeit 
sicherzustellen, ist es erforderlich, 
darauf zu achten, dass eine maxi-
male Flexibilität beim Einsatz von In-
formationstechnologie erreicht wird. 
Grundlage bilden dabei offene Stan-
dards beim Einsatz von Hardware 
und Software.“ (MI 2023, S. 41) 
 

 

„Im Bereich der inklusiven Pädagogik 
kommen der Barrierefreiheit (Acces-
sibility), der Nutzungsfreundlichkeit 
(Usability) sowie den assistiven und 
adaptiven Funktionen der digitalen 
Medien und Werkzeuge eine beson-
dere Rolle sowohl bei der Förderung 
der Eigenständigkeit als auch der 
gleichberechtigten Teilhabe zu. Auf-
gabe des Bildungssystems ist, barrie-
refreie Teilhabe an digitaler Bildung 
als Recht behinderter Lernender und 
Lehrender umzusetzen“ (KMK 2021, 
S. 5) 

ASPEKTE  DER  DIGITALITÄT  IN  SCHULE Schule auf dem Weg der Bildung in der digital geprägten Welt  |  Band 2 



Version 1.0 (März 2026)  | 39 

 
 
 

Das Verhältnis der Grundsätze zueinander 
Die fünf Grundsätze der Digitalisierung in Schule stehen in einem Spannungsverhältnis zueinander. Wirken sie 
zusammen, vereinfacht das manche Entscheidungsfindung. In der Regel führen die jeweiligen Einzelbetrachtun-
gen jedoch zu unterschiedlichen Entscheidungspräferenzen. Dann müssen Pro und Contra gegeneinander abge-
wogen, Prioritäten fundiert begründet, Kompromisse gefunden und die nicht auflösbaren Widersprüche ausge-
halten werden. 
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 Beratung und Unterstützung 
 

Bei Fragen zu den einzelnen Grundsätzen 
unterstützten unter anderem folgende Teile 
des B&U-Systems der Regionalen Landes-
ämter für Schule und Bildung und des NLQ. 
 

Primat der Pädagogik 
• Medienpädagogische Beratung (NLQ) 
• Fachberatung Unterrichtsqualität (Dez. 2 

& Dez. 3, RLSB) 
• Fachberatung-BBS (Dez. 4, RLSB) 

 

Minimierung der Komplexität 
• Medienpädagogische Beratung (NLQ) 

 

Rechtskonformität 
• Datenschutzdezernenten (FB 1R, RLSB) 
• Fachbereich 1R 
•  

Digitale Souveränität 
• Medienpädagogische Beratung  

(NLQ) 
• Datenschutzdezernenten  

(FB 1R, RLSB) 
 

Barrierefreiheit 
• Regionalen Beratungs- und Unterstüt-

zungszentren Inklusive Schule, RZI  
(FB 2IB, RLSB) 

 

 
Für Schulleitungen sind die schulfachli-
chen Dezernentinnen und Dezernenten 
(RLSB) zentrale Ansprechpartner. 
 
 

• EU (08/2025): Cloud Sovereignty Framework, V. 1.2.1 (European Commission) 
• MI (10/2023): Digitale Verwaltung 2030. Strategie zur digitalen Transformation der Verwaltung des Landes Nieder-

sachsen 
• KMK (12/2021): Lehren und Lernen in der digitalen Welt. Ergänzung zur Strategie der Kultusministerkonferenz „Bil-

dung in der digitalen Welt“ 
• IT (03/2020): Stärkung der Digitalen Souveränität der Öffentlichen Verwaltung. Eckpunkte – Ziel und Handlungsfel-

der 
• Zierer, Klaus (06/2017): Lernen 4.0. Pädagogik vor Technik: Möglichkeiten und Grenzen einer Digitalisierung im Bil-

dungsbereich 
• UN (01/2017): Die UN-Behindertenrechtskonvention. Übereinkommen über die Rechte von Menschen mit Behinde-

rungen 
• NSchG: Niedersächsisches Schulgesetz 
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Bildungsmedieninfrastruktur des Landes 
Ein Überblick über die Angebote 

 
Landesweites Angebot 
Die Schulen entscheiden in ihrer Eigenverantwortung über die einzufüh-
renden und zu nutzenden Cloud- und Softwarelösungen. Das Land stellt 
hierfür ein Portfolio an Angeboten bereit, das es ermöglicht, Unterricht 
mit und über digitale Medien zu gestalten. Die landesweiten Angebote 
stehen den niedersächsischen Schulen kostenfrei zur Verfügung.  

 
 

Zentraler Anmeldeservice – moin.schule 
Der zentrale Anmeldeservice moin.schule ist die Voraussetzung für die Nutzung aller zentralen Angebote des 
Landes. Es wird dringend empfohlen, allen Lehrkräften sowie allen Schülerinnen und Schülern einen personali-
sierten Zugang einzurichten und zur Verfügung zu stellen. 
 
Ablauf: 
1. Die Schulleitung beantragt einen moin.schule-Zugang. 
2. Anschließend werden die Daten der Lehrkräfte und Lernenden in moin.schule eingepflegt. 
 
Dies kann erfolgen über: 
• manuelle Eingabe 
• Import per CSV-Datei 
• Übernahme aus einem Schulverwaltungsprogramm (z. B. DANIS) 
• Übernahme aus einem vorhandenen Anmeldeservice (z. B. IServ, LARA, Univention) 
 
Perspektivisch sollen personenbezogene Daten automatisiert aus der derzeit in Entwicklung befindlichen Schul-
verwaltungslösung NEO übernommen werden. 
 
 

Lernmanagementsystem (LMS) – NBC 
Es ist empfehlenswert, für Lehr-Lernprozesse konsequent ein Lernmanagementsystem zu nutzen. Das LMS des 
Landes ist die Niedersächsische Bildungscloud (NBC). Sie wird in einem länderübergreifenden Konsortium kon-
tinuierlich weiterentwickelt und erfüllt hohe Standards an Datenschutz und Datensicherheit.  
 
Die NBC bietet eine einfache und gleichzeitig flexible Plattform für den digital gestützten Unterricht und für die 
Zusammenarbeit. Für den Unterricht können Inhalte einfach selbst erstellt und externe Angebote direkt im Kon-
text von Lerninhalten verknüpft werden. Räume ermöglichen die Zusammenarbeit auch schulübergreifend und 
mit externen Personen oder das nachhaltige Teilen von Inhalten.  
 
 

Video-Meeting-Lösung – NBC (BigBlueButton)  
Die sich weltweit im Einsatz befindende Videokonferenzlösung BigBlueButton (BBB) ist in die NBC integriert. BBB 
bietet Videokonferenzräume mit pädagogischer Perspektive, z. B. Gruppenräume, Präsentationen und Umfragen. 
 
 

Vermittlungsdienst – VIDIS  
VIDIS ist ein länderübergreifend entwickelter Vermittlungsdienst für das digitale Identitätsmanage-
ment in Schulen. Er ermöglicht eine sichere und einfache Anmeldung bei zahlreichen Bildungsange-
boten. VIDIS verbindet den Identitätsdienst des Landes (moin.schule) mit externen Anbietern. 
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Bereitstellung von 
Cloudlösungen zum Aufbau 
digitaler Kompetenzen sowie 
zum Lehren und Lernen 
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Bereits jetzt sind hunderte kostenlose und kostenpflichtige Angebote ange-
bunden. Das Land stellt daraus ausgewählte Angebote bereit. Die Schullei-
tung entscheidet, welche davon schulweit freigeschaltet werden. 
 
Schulen, die moin.schule nutzen, sollten den VIDIS-Zugang aktivieren. Das 
Angebot wird kontinuierlich erweitert. 
 
 

Mediathek – MERLIN  
MERLIN stellt Medienressourcen für Lernen in Niedersachsen bereit. Es ba-
siert auf der bundesweit verfügbaren Lösung Edupool. 
 
 

Office-Anwendung – NBC (LibreOffice) 
Die Office-Suite Collabora (Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Präsentation) ist in die NBC integriert. Kolla-
borative Funktionen ermöglichen die gleichzeitige Bearbeitung von Dokumenten durch mehrere Nutzerinnen und 
Nutzer. 
 
 

Dokumenten-Management – NBC (Nextcloud) 
Funktionen der Dokumentenmanagementlösung Nextcloud sind in die NBC integriert. 
 
 

KI-Chatbot – telli  
telli ist ein von den Ländern bereitgestellter KI-Chatbot für Schulen. Es stehen mehrere Large-Language-Modelle 
zur Auswahl, die in Schule und Unterricht genutzt werden können. 
 
 

Anmeldungsfreie Lösungen – kits-Tools 
kits-Tools bieten eine Sammlung webbasierter Anwendungen ohne Re-
gistrierung, z. B. für Mindmaps, Stop-Motion-Filme oder Wortwolken. 
 
 

Weitere Angebote des Landes 
Neben den genannten Cloudlösungen stellt das Land zahlreiche weitere 
digitale Angebote bereit. Der Zugriff erfolgt in der Regel über die NBC 
(moin.schule; VIDIS).  
 
 
 
 
  

 

„Digitale Identitäten sind der Schlüs-
sel zur digitalen Transformation und 
durch die Zusammenarbeit aller 16 
Länder bündeln wir Synergien für 
eine einheitliche digitale föderale 
Bildungsinfrastruktur.“ (FWU, 
https://vidis.schule/about) 
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• https://moin.schule 
• https://vidis.schulen 
• https://nds.edupool.de 
• https://niedersachsen.cloud 
• https://telli.schule 
• https://kits.app 
• https://bigbluebutton.org 
• https://libreoffice.org 
• https://nextcloud.de 

 Tipps 
 

Schulleitungen sollten ihre Schule bis zu 
Beginn des Schuljahres 2026/27 bei 
moin.schule registrieren und alle Lehr-
kräfte sowie Schülerinnen und Schüler bei 
moin.schule einpflegen.  
 
Absprachen mit dem Schulträger sind 
empfehlenswert.  
 
Bei dem Prozess unterstützt das Support-
team für die IT-Infrastruktur des NLQ: 

 

• Support-Sprechstunde täglich 08:00 bis 
14:00 Uhr: https://blog.niedersach-
sen.cloud/support-sprechstunde 

• E-Mail-Support:  
ticketsystem@niedersachsen.support  

Im Anschluss sollte der VIDIS-Zugang einge-
richtet werden. Auch bei diesem Prozess un-
terstützt das Supportteam. Die Medienpäda-
gogische Beratung des NLQ unterstützt bei 
Auswahl und Nutzung der vom Land bereitge-
stellten Angebote. 

https://vidis.schule/about/
https://moin.schule/
https://vidis.schule/
https://nds.edupool.de/
https://niedersachsen.cloud/
https://telli.schule/
https://kits.app/
https://bigbluebutton.org/
https://libreoffice.org/
https://nextcloud.de/
https://blog.niedersachsen.cloud/support-sprechstunde
https://blog.niedersachsen.cloud/support-sprechstunde
mailto:ticketsystem@niedersachsen.support
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Landkarte Digitalität in Schule 
Gesamtmodell 
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Landkarte Digitalität in Schule 
Gesamtmodell ergänzt 
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Landkarte Digitale Literalität  
Digitalisierungsbezogene und informatische Kompetenzen 
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Landkarte Lehren und Lernen 
Digital gestütztes unterrichten 
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Landkarte Schulverwaltung & Schulmanagement 
Digitale Verwaltung und digital gestütztes Management 
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Landkarte Digitalität in Schule 
 
 
 
 


